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Schleſi 


In lan d. 

Berlin, 19. Juli. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem wirklichen Geheimen Ober: 
Regierungs⸗Rathe und Direktor im Miniſterium des 
Innern, Freiherrn von Patow, die Stelle des Direk⸗ 
tors der zweiten Abtheilung des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zu übertragen und denſelden 
zum Wirklichen Geheimen Legations⸗Rathe zu einennen; 
ſo wie dem bei der Gerichts-Kommiſſion zu Freiburg 
fungirenden Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Panſe 
den Charakter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu 
verleihen. 

Das den Maſchinenbauern Robert und Eduard 
Lauckner zu Aue bei Schneeberg unter dem 4. Mai 
1844 ertheilte Patent auf eine ſelbſtthätige Auszug⸗ 
und Spinn⸗Maſchine für Wolle, Baumwolle und Kamm⸗ 
wolle, in der durch Zeichnungen und Beſchreibung nach⸗ 
gewieſenen Zuſammenſetzung, iſt erloſchen. 

(Militair⸗ Wochenblatt.) Eichſtädt, Hptm. 
von der 1. Jag.⸗Inſp., vom Kommando der 1. Komp. 
2. Pion.⸗Abth. entbunden. v. Engelbrecht, Hptm. 
von der 2., unter Verſetzung zur 1. Ing. ⸗Inſp. zum 
Kommand. der 1. Komp. 2. Pion.⸗Abth., v. Schwei⸗ 
nitz, Pr.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp., zum intetimiſt. 
Kommand. der 1. Komp. 6. Pion.⸗Abth. ernannt. v. 
Leithold II., Hindorff, Scc.⸗Lieuts. von der 12 
Jung, Scc.⸗Lieut. von der 3. zur 2. Thomann, 
Bluhm, Scc.⸗Lts. von der 2. zur 1., Wallbrunn, 
Sec.⸗Lt. von der 2. zur 3. Ing.⸗Inſp. verſetzt. Neu⸗ 
land, v. Schweinitz, Blumenthal, Pr.⸗Lts. von 
der 2. Ing.⸗Inſp., die beiden erſteren unter Beſtätl⸗ 
gung in den Kommand. der 1. Komp. reſp. der 3. u. 
6. Plon.⸗Abth. ernannt. Engels, Oberſt⸗Lt. u. ter 
Kommandant von Stettin, geſtattet, die Unif. des 16. 
Inf.⸗Meg. beizubehalten, und ſoll er bei dieſem Reg. 
als aggr. geführt werden. a 

> Berlin, 19. Juli. Vielleicht dürfen wir auch 
darin eine günſtige Einwirkung des Handelsamts wahr⸗ 
nehmen, daß man jetzt ernſthaft auf eine beſſere Wer: 
tretung unſerer Handelsintereſſen nach Außen bedacht 
iſt. Bekanntlich wurde beſonders über den Mangel an 
Handelskonſuln Klage geführt. Neben andern projek⸗ 
titten Stellen hat man nun ſo eben ein neues Konſu⸗ 
lat für Antwerpen gegründet, mit welchem der Aſſeſſor 
Philippsborn, ein Neffe des Geheimen Legationsraths 
Philippsborn, betraut worden iſt. Derſelbez geht in die⸗ 
fen Tagen auf feinen Poſten ab. Er bezieht das be⸗ 
deutende Gehalt von 3000 Ril. und 1000 Ril. Bü: 
reaukoſten. — Herr v. Holtzendorff⸗Vietmansdorf, der 
bekannte freiſinnige Rittergutsbeſitzer und liberale Schrift⸗ 
ſteller, hat unſerem Dieſterweg als nachträgliches Ju⸗ 
biläums angebinde zur Erbauung der bewußten Waiſen⸗ 
anſtalt den erforderlichen Grund und Boden unentgelt⸗ 
lich auf ſeinem Gute angeboten. Ein ſehr namhaſter 
Akt der Munifizenz. der um fo anerkennenswerther iſt, 
je weniger ihm in den märkiſchen Gauen etwas Aehn⸗ 
liches an die Seite zu ſetzen ſein möchte! Vermuth⸗ 
lich wied nun unverzüglich mit dem Bau begonnen 
werden. — Aus Sachſen hört man jetzt viel Klagen 
über zunehmende Genfurfteenge. Der Profeffor Bieder⸗ 
mann in Leipzig, der Herausgeber des Herold, einer ge⸗ 
finnungstüchtigen Wochenſchrift, iſt neuerdings auf ziem⸗ 
lich verſtändliche Weiſe vom Miniſterio des Innern an 
die Widerruflichkeit feiner Conceſſion erinnert worden. 
Der Herold, der hier ſtark geleſen wird, mag allerdings 
nach manchen Seiten hin ſchon viel Unbequemlichkei⸗ 
ten verbreltet haben. An die ſächſiſchen Stände, welche 


ö che Chronik. 
Heute wird Nr. 57 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik, ausgegeben. Inhalt: 
feier.“ 2) Corteſpondenz aus Breslau, Hieſchberg, Glogau, aus dem Trachenberger Kreiſe, Polkwitz, Neurode. 3) Ein unpolitiſcher Morgen auf Burg Lähnhaus. 


1) Noch einige Bemerkungen zu Theiners „Meß⸗ 


—ä (— 


— Im Zuſammenhange mit den vielfachen Reſormge⸗ Wie, ein Land mit einem Viertelhundert Seehäfen, 


tüchten, welche in der jüngſten Zeit die Preſſe über die 
Zukunft der Konſiſtorien befchäftigten, kann ich Ihnen 
die wichtige Mittheilung machen, daß dieſer Tage 
eine neue Konſiſtorialordnung vom Könige 
unterzeichnet worden iſt. Darnach werden die 
Konſiſtorien auch die Beſetzung der Predigeiſtellen er: 
halten, welche früher von den königlichen Regierungs⸗ 
kollegien ausging. Als leitenden Grund hierfür hört 
man angeben, daß bie Konfiftorien, denen die Prüfung 
der Candidaten obläge, um ſo mehr beſähigt ſein müß⸗ 
ten, die Tauglichk zit der Perſonen zu beurtheilen. Die 
Sache hat indeß ihre zwei Seiten. — In gewiſſen 
Kreiſen will man wiſſen, daß auch wohl der Kultus⸗ 
miniſter Herr Eichhorn binnen Kurzem ſeinen Abſchied 
nehmen könnte. In dieſem Fall wäre es nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der freifinnige Biſchof und General: 
Superintendent, Herr Neander, an ſeine Stelle träte. 
Gewiß iſt, daß wir dieſem Geiſtlichen mehr verdanken, 
als man im größeren Publikum weiß. Wenn ſich übri⸗ 
gens gewiſſe neuerwachte Gerüchte diesmal beſſer beſtä⸗ 
tigen ſollten als früher, ſo könnten auch wohl andere 
zur Wahrheit werden, wonach noch manche folgenreiche 
Veränderungen in den höhern Staatsämtern zu erwar⸗ 
ten wären. — Es erſcheint hier jetzt eine iluftrirte Kin⸗ 
derzeitung unter der Redaktion namhafter Schulmän⸗ 
ner. Der Probebogen iſt viel verſprechend, und kann 
das Unternehmen darnach auch ſchleſiſchen Eltern em⸗ 
pfohlen werden. 

Berlin, 19. Juli. Es iſt ſeit heute fo 
gut als entſchieden zu betrachten, daß der 
jetzige Oberpräſident Schleſiens, Herr von 
Wedell, das Miniſterium des Innern über: 
nimmt. Doch wird dies erſt, wie die Sachen jegt 
liegen, nach der Rückkehr des Monarchen vom Rhein 
her ſtattfinden; Herr von Bodelſchwing dürfte ſich dort 
in der nächſten Umgebung des Königs nur 14 Tage 
aufhalten. — Vorgeſtern iſt Edgar Bauer zu langiäb⸗ 
riger Haft nach Magdeburg abgeführt worden; man rühmt 
die Refignation und Serlenftärke dieſes jungen Mannes. 
— Herr Graf v. Arnim befindet ſich feit einigen Ta⸗ 
gen ernſtlich unwohl; ebenſo der General⸗ Intendant 
v. Küſtner. — Geſtern hat ſich hier folgender, recht 
ſeltſamer Vorfall ereignet. Zwei in der Haſenhaide be: 
ſchäftigte Arbeiter erblicken über ſich in weiter Höhe 
zwei Stoßvögel, die mit einander kämpfen; der eine 
hält in den Klauen einen Gegenſtand, der zur Erde 
fällt: es iſt ein zerfleiſchtes — Kind von 4 Monaten, 
das bereits den Behörden abgeliefert worden. — Briefe 
aus St. Petersburg von neueſtem Datum bringen 
folgend: Nachrichten: Nur ſehr dringende Vorſtellungen 
feiner Familie, und namentlich der Kaiſerin, konnten 
den Kaiſer davon abhalten, ſich dem kaukaſiſchen Kriegs⸗ 
theater zu nähern; dringende Reklamationen wegen Um⸗ 
ttieben von Polen in verſchiedenen deutſchen Staaten, 
die wahrſcheinlich auf Myſtifikationen böswilliger Agen⸗ 
ten beruhen, waren expedirt worden, und ein vollſtaͤn⸗ 
diger Einverleibungsplan Polens in das ruſſiſche Kai⸗ 
ſetteſch, nebſt Aufhebung feiner beſondern Verwaltung, 
lag dem Kaiſer vor. Wir würden die letztere, überaus 
wichtige Nachricht bezweifeln, wenn ſie nicht aus er⸗ 
probter Quelle käme. Die Ausführung jener Maßregel 
ſtände in diameteralem Widerspruch mit den Grundbe⸗ 
dingungen des Wiener Kongreſſes und dürfte den leb⸗ 
hafteften Widerſpruch der weſtlichen Mächte erregen. 

Ganz wahr iſt neulich von Hrn. Schuſelka be⸗ 
hauptet worden, daß es eine Beleidigung gegen unfern 


in dieſem Jahr zufammentreten, werden über den Zu: Staat wäre, den Satz aufzuſtellen: wir feien zu un⸗ 
ſtand der Preſſe wieder zahlreiche Petitionen gelangen.] mächtig oder zu arm, eine Kriegsflotte hetzuſtellen. 


einer Küſtenſtrecke von etwa 200 Stunden, mit ſolchem 
Reichthum an Bauholz und Matroſen, daß die Fremde 
großen Nutzen daraus zieht, mit ſchiffbaren Strö⸗ 
men, geordneten Finanzen, einer allen Hinder⸗ 
niſſen und aller Schutzloſigkeit zum Trotz ſich em⸗ 
porringenden Induſtrie, — ein ſolches Land, in wel⸗ 
chem ohnehin das Bedürfniß von einer Marine von 
allen denkenden Männern gefühlt wird, ſoll zu arm 
oder zu unmächtig ſein, eine Flotte zu bauen, wie ſelbſt 
Schweden oder Holland mit ihren je drei Millionen fie 
unterhalten? Wo iſt in der Geſchichte ein Beiſpiel, 


daß ein Land wie Deutſchland mit 36 Millionen Be⸗ 
wohnern und Küſten an drei Meeren keine Flotte ge⸗ 
habt hätte? (Die Öfterreichifchen Schiffe nämlich kann 
man nicht als rein deutſche betrachten.) Hat man ver⸗ 
geſſen, daß die Hanſa es war, die zuerſt Kanonen 
auf Seeſchiffe brachte, daß ſie ſtattliche Kriegsflotten 
auf dem Meere hatte, daß die Bremer es geweſen 
find, welche uns Deutſchen den Weg nach den, jetzt 
der moskowitiſchen Herrſchaft verfallenen, O ſtſeeprovin⸗ 
zen zeigten. Riga iſt eine Tochter der Hanſeſtadt an 
der Weſer. Doch die Zeiten, in denen Deutſchland 
für eine Macht auf der grünen Fluth galt, fie iſt längſt 
vorüber. Aber ſoll ſie es für immer ſein? Es bedarf 
in Preußen nur eines „großartigen Staatsgedankens“ 
und eines feſten Willens, um das ins Werk zu ſetzen, 
was doch im Fortgange der Zeit immer unabweisbar 
als entſchiedene Nothwendigkeit ſich aufdringen wird. 

8 (Bremer Ztg.) 

Zwar iſt die Itzſtein⸗ und Hecker⸗Ausweiſung ge⸗ 
nugſam ventilirt und beconjecturirt worden, aber da die 
polizeilich⸗politiſchen Folgen derſelben in Preußen und 
die veränderten politiſchen Conjunkturen in Deutſchland 
daran hängen, wird eine weitere Beleuchtung der Sache 
ſelbſt noch erheblich erſcheinen, um ſo mehr, als hier 
die Verfiherung „aus guter Quelle“ nicht ohne Grund 
gegeben werden kann. Die beiden badiſchen Volks⸗ 
männer ließen ſich in Karlstuhe vom preußiſchen Ge⸗ 
ſandten Päffe geben. Der preußiſche Geſandte meldete 
die beabſichtigte Reife derſelben durch Preußen dem hie: 
ſigen Miniſter des Auswättigen v. Bülow, von wo es 
die übrigen Miniſterien zu wiſſen bekamen. Da die 
Kabinets⸗Ordre, welche nach der Welckerſchen Angelegen⸗ 
heit in Berlin dem Miniſter des Innern befahl, ähn: 
lichen Demonſtrationen zuvorzukommen, nicht zurück⸗ 
genommen ward, blieb dem Miniſter des; Innern nach 
deſſen Ermeſſen nichts anders übtig, als kraft der Kar 
binetsordre von den ſonſtigen Geſetzen zu abſtrahiren 
und die Ausweiſung zu verfügen, namentlich, nachdem 
man erfahren, daß die beiden Volksmänner in Leipzig 
mit vieler Begeisterung begrüßt worden.“) Die literariſche 
Pus fikation Berlins war zwar noch nicht beſchloſſen, 
aber daß das Projekt jetzt ruht, wird allgemein für. eine 
Folge der Ausweiſung gehalten. Daß man dieſer That⸗ 
eutſchen 


*) Dieſer Grund iſt ſchon früher von den meiſten gr 
Blättern angeführt worden, x + 


—— ge 


ſache eine weſentliche Wirkung auf Preußens Zoll⸗Con⸗ 
greß⸗Stimme zuſchreibt, iſt wenigſtens als ziemlich all: 
gemein verbreitete Meinung eine Thalſache. (Brem. Z.) 

Königsberg, 16. Juli. Obgleich während der 
Ferienzeit mehrere Vorſteher und Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft der proteſtantiſchen Freunde auf's Land und in 
die Bäder gereiſt ſind, gehörte die heutige Verſammlung 
dennoch wieder zu den zahlreichſten derſelben. Der 
Vorſchlag des Herrn Bibl. Friedmann, durch freiwillige 


Geldbeiträge materielle Mittel zu wohlthätigen Zwecken, 


die bei eintretenden Gelegenheiten näher beſtimmt wer⸗ 
den könnten, zu ſammeln, fand Beifall, wurde ange⸗ 
nommen und ſofort zur Ausführung gebracht. Die 
Theilnahme der Damen und Zuhörer auf den Galle⸗ 
tieen vergrößert ſich. (Königsb. 3.) 
Halle, 12. Juli. Auf die Bittſchriſten der hieſi⸗ 
gen Studenten iſt nun eine Antwort erfolgt. Die Be⸗ 
ſchwerde wegen Hausſuchungen erhielt die Antwort, daß 
man den Unterzeichneten die erbetene Auskunft über das 
bei der Beſchlagnahme von Papieren hertſchende Prin⸗ 
zip nicht ertheilen könne, da dieſes das Geheimniß einer 
höheren Macht ſei. Die Studenten hatten jedoch den 
Senat auch nur um Beförderung ihrer Eingabe an 
das Minifterium gebeten, was alſo der Senat nicht er⸗ 
füllen will. Die Eingabe war übrigens nur von drei 
Studenten unterſchrieben; weil Gollectiv = Petitionen 
verboten find, müſſen ſtets ſich drei Perſonen entſchlie⸗ 
ßen, die Wünſche der ganzen Studentenſchaft vor dem 
Senate zu vertreten. Der Senat hat nun auch ange⸗ 
deutet, daß die Beſchwerde deßhalb keine weitere Be⸗ 
rückſichtigung finden könne, weil die drei Unterzeichne⸗ 
ten nicht die Vertreter der Studentenſchaft ſeien. Rich⸗ 
tig, fie waren allerdings nicht die Senioren verbote: 
ner Studenten verbindungen! Aber ſelbſt dieſe wollen 
jetzt nicht mehr ein⸗ für allemal die „Vertreter der 
Studentenſchaft“ ſein, was ſie früher allerdings ſich an⸗ 
maßten. Der Senat wird ſich überhaupt mehr und 
mehr daran gewöhnen müſſen, daß ſelbſt diejenigen 
Studenten, welche nicht in Verbindungen ſind, allmä⸗ 
lich etwas mehr zu ihrem Rechte gelangen. Es iſt 
nun noch der Erfolg der Beſchwerden abzuwarten, welche, 
wie man hört, von einigen der durch Hausſuchungen 
in Anſpruch genommenen Studenten durch die Vermit⸗ 
telung dritter Perſonen (um den Senat nicht zu beläͤ⸗ 
ſtigen) an den Hrn. Miniſter Eichhorn eingegeben wor⸗ 
den find. — Das Geſuch der hieſigen Ex-Burſchen⸗ 
ſchaften um Niederſchlagung der gegen ſie nach Auflö⸗ 
ſung ihrer Verbindung erneuerten Unterſuchung iſt ge⸗ 
ſtern ebenfalls zurückgewieſen worden. — Außerdem lag 
noch eine Bittſchtrift um Genehmigung eines Leſezirkels 
für poetifche, philoſophiſche und publiziſtiſche Schriften 
vor, deſſen Papiere vor Kurzem abermals ohne Wiſſen 
des Prorektors nnd Senates in Beſchlag genommen 
waren. Der Prorektor befürwortete im Senate ange⸗ 
legentlichſt die Genehmigung des Cirkeld, als der Uni⸗ 
verſitätsrichter Schultze die Verhandlungen durch die Be⸗ 
merkung abbrach: dieſer Leſezitkel ſei bereits zur Unter: 
ſuchung gezogen, und man müſſe das Ende derſelben (!) 
abwarten, ehe man über ihn etwas beſchließen könne. 
Und trotzdem, daß dieſe Unterfuhung bis dahin ganz 
unabhängig vom Senate geführt worden war, ließ die⸗ 
fer ruhig durch Hrn. Schultze feine Verhandlungen über 


die Erlaubnißertheilung für den Leſeverein abbrechen. 


(Köln. 3.) 

Aus Weſtphalen, 15. Juli. Die Arbeiter⸗Emeute 
von Schildeſche hat bedenklichere Folgen gehabt, als es 
ſchien. Ein Schachtmeiſter iſt in Folge der Schlägerei 
geſtorben, und eine Unterſuchungs⸗Commiſſion vom Ober⸗ 
Landesgericht von Paderborn ſchon in Thätigkeit. Wie 
ſchwer wird aber die Entdeckung der Thäterſchaft werden. 

: (Weſer⸗Z.) 

Düren, 14. Jull. Geſtern iſt auch von hier eine 
mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Petition an Se. 
Majeſtät den König abgegangen, mit der Bitte: „daß 
der Kommiſſär bei dem bevorſtehenden Zollkongreß im 
Sinne der von dem theiniſchen Landtage desfalls ge⸗ 
ſtellten Anträge für unfere Induſtriezweige einen höhern 
Schutzzell beantragen möge.“ (Aach. Z.) 

Köln, 16. Zul. Als vor einigen Tagen einem 
vor hieſigem Perfonenftands: Beamten mit einer weit⸗ 
läufigen Verwandten getrauten römiſch⸗katholiſchen Bür⸗ 
ger von Seiten eines hieſigen Pfarrers die kirchliche 
Einſegnung verweigert wurde, es ſei denn, daß er eine 


anſehnliche Summe an die paͤpſtliche Kaſſe zahle, ver⸗ 


weigerte dieſer die Zahlung, begnügte ſich mit der bür⸗ 
gerlichen Trauung und erklärte ſich für die apoſtollſch⸗ 
katholiſche Kirche. (Elbf. 3.) 


Deutſchland. 


Frankfurt, 16. Juli. Die heutige Sitzung der 
Rabbiner⸗Verſammlung eröffnete der Präfident mit dem 
Verleſen von folgenden eingegangenen Anträgen: Für 
Errſchtung zweier jüeifchstheofogifchen Fakultäten in 
Deutſchland von Geiger und Philippſon; für die 
Ausſprüche, daß die Pflichten gegen den Staat auch 
am Sabbath geübt werden dürften, und daß in gegen⸗ 
wärtigen friedlichen Zelten, außer dem Verſöhnungstage, 
alle übrigen Faſttage abzuſchaffen feien, von Reis; für 
Reform der bibliſchen Vorleſungen aus der Thora und 


für Gründung einer jüdiſchen Kirchenzeitung durch die 


tantirt hätten. 


ee 


R.⸗V., von Höchſtätter; für Abſchaffung des zweiten 
Feſttages von Heixheimer. Eine gedruckte Denkſchrift, 
mit 168 Unterſchriften verſehen, war aus Breslau ein⸗ 
gegangen, die an die Mitglieder der Verſammlung ver⸗ 
theilt wurde; endlich ein Schreiben des Pfarrers 
Haas, worin derſelbe der Verſammlung die Förderung 
des „deutſchen Volks- und Centralblattes“ empfiehlt. 
Ihr Nichterſcheinen bei der Verſammlung hatten ent⸗ 
ſchuldigt die Herren Höchftätter aus Schwalbach, Lin⸗ 
demann aus Mannheim, Klein aus Stolpe und Levi 
in Gießen. Hierauf wird zur Tagesordnung, über die 
Liturgie, geſchritten. Es handelt ſich zuerſt über 
die religiöß=gefeglihe Nothwendigkeit der 
hebrälſchen Sprache beim Gebet. Herr Frans 
kel leitet die Debatte mit einer ausführlichen Rede 
ein, wotin er zu entwickeln ſucht, daß jeder weiteren 
Berathung eine Verſtaͤndigung über die Prinzipien, 
von denen man ausgehe, vorhergehen müſſe. Er erklärt 
dann offen, daß er ſelbſt auf dem Standpunkte des hi⸗ 
ſtoriſch-poſitiven geoffenbarten Judenthums 
ſtehe, und nur die Wiſſenſchaft, im Gegenſatze zur 
Exegeſe oder zum ſ. g. Geiſte der Zeit, als Begleiterin 
annehme, an deren Hand es zwar langſam, aber ſicher 
weiter gehe. Auf Anfrage des Präfidenten erklärt die 
Verſammlung einſtimmig, daß ſie auf demſelben 
Standpunkte ſtehe, auf dem des hiſtoriſch⸗poſiti⸗ 
ven geoffenbarten Judenthums. Nun entſpinnt 
ſich eine lebhafte Debatte über die eigentliche Frage des 
Tages. Aus den verſchiedenen kürzeren und längeren 
Reden, die noch gehalten wurden und welche die Zeit 
des ganzen Tages in Anſpruch nahmen, ging ſoviel 
hervor, daß das Aufnehmen deutſcher Gebete in den 
Gottes dienſt, fo wie das Beibehalten einiger hebräiſchen 
einſtimmig als wünſchenswerth anerkannt wurde; 
nur über das Mehr und Minder des Einen oder des 
Andern herrſchten verſchiedene Anſichten. Morgen wird 
derſelbe Gegenſtand fortgeſetzt und hoffentlich zum 
Schluſſe gebracht. (F. J.) 
Die Bundesverſammlung wird ſich nun mit einer 
Streitſache zu beſchäftigen haben, welche in verkleinertem 
Maßſtab ein Gegenbild zu den fogenaanten Kölner 
Wirren darbietet. Frau L. von hier, von Kaplan 
Rooß im Beichtſtuhl befragt, bekannte daß ihre 
Kinder in der Religion ihres proteſtantiſchen Vaters er⸗ 
zogen würden. Auf ihre Weigerung die Kinder im 
katholiſchen Glauben zu erziehen, wurde ihr die Abſolu⸗ 
tion verweigert. Ihr Gatte kam deßhalb klagend bei 
der Polizeibehörde ein, welche den Kaplan Rooß vorla⸗ 
den ließ. Dieſer aber wies jede weitere Erörterung 
von ſich, indem er ſich auf die Pflicht zu unbedingter 
Heilighaltung des Beichtgeheimniſſes berief. In Folge 
deſſen erſuchte unſre höchſte Behörde den Hin. Biſchof 
von Limburg den Kaplan Rooß von hier abzuberufen. 
Die biſchöfliche Behörde erklärte dagegen, daß Kaplan 
Rooß feinen Amtspflichten auf keine Weiſe zuwlderge⸗ 
handelt habe, daher kein Gennd zu deſſen Entfernung 
vorliege; auch gebe der früher zwiſchen der Staats: und 
der Kirchenbehörde geſchloſſene Vertrag der erſteren nicht 
das Recht, die Verſetzung eines Curatgeiſtlichen ohne 
weiteres zu veranlaſſen. Hierauf theilte hoher Senat 
der biſchöflichen Behörde als Ultimatum das Protokoll 
des großen Raths vom 10. v. M. mit, welches für 
den 1. d. die pollzeiliche Ausweiſung des Kaplans Rooß 
aus dem Bering der freien Stadt Frankfurt dekretitte, 
für dieſe Maßtegel ſich darauf ſtützend: daß der Staat 
ein unveräußerliches Recht befige, einen beſtellten 


Kaplan jederzeit rückſenden zu können, die Gründe der 


Zurückſendung aber in jedem vorkommenden Falle vom 
Senat, und nur vom Senat zu prüfen, einer Prüfung 
von Seite der geiſtlichen Oberbehörde durchaus nicht 
zu unterziehen feien. Die biſchöfliche Behörde erwiederte 
hierauf im weſentlichen, ſie bedaure den vorliegenden 
Fall „auf das nackte Gebiet der Principienfragen ver 
pflanzt zu ſehen;“ hier übrige ihr nichts „als im Hin⸗ 
blick auf die unveräußerlichen Rechte der Kirche“ — 
zu appelliren an die feierlichen Verträge, welche den 
Bekennern der katholiſchen Kirche in Deutſchland aller⸗ 
wegen vollkommen freie Ausübung ihrer Religion ga⸗ 
Die Verwaltung des Bußſakraments, 
und namentlich die ſtrengſte Heilighaltung des Beicht⸗ 
geheimniffes bilde eines der weſentlichſten und unantaſt⸗ 
barſten Momente der freien Religionsübung. . + Der 
für den 1. Juli beſchloſſenen polizeilichen Ausweiſung 
des Kaplans Rooß zu begegnen ſei der biſchöflichen 
Behörde kein Mittel gegeben. Da nun auch Kaplan 
Rooß auf die von der Staatsbehörde an ihn ergangene 
Weiſung erklärte, nur der Gewalt weichen zu kön⸗ 
nen, fo begab ſich am 1. d. gegen Mittag ein Po⸗ 
lizeibeamter in Begleitung eines Gendarmen zu dem: 
ſelben, wodurch nun letzterer ſich beſtimmen ließ, den 
für ihn bereitſtehenden Wagen zu beſteigen, und ſich 
nach dem nahen kurheſſiſchen Städtchen Bockenheim 
fahren zu laſſen. Dem Vernehmen nach hätte nun 
bereits der Kirchenvorſtand der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde eine Beſchwerdeſchtift über jene gewaltſame 
Ausweiſung bei hohem Bundestage eingereicht, und 


) Dieſer und die noch folgenden Artikel über die Rabbiner: 
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auch der Hr. Biſchof von Limburg ſoll ſich in dieſem 
Betreff an jene höchſte Behörde gewendet haben. Da 
man auf jeder der beiden Seiten ſich auf unveräu⸗ 
ßerliche Rechte ſtützen zu können glaubt, ſo iſt man 
ſehr auf die Schlichtung dieſer Streitfrage geſpannt. 
A. Z.) 


Stuttgart, 15. Juli. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat in der heutigen Sitzung mit 72 gegen 19 
Stimmen beſchloſſen: Es möge in dieſer Finanzperiode 
der Bau der Eiſenbahn von Ulm nach Friedrichshafen 
angegriffen werden, und die Regietung die Mittel hiezu 
exigiren. Ferner wurde durch Zuruf beſchloſſen, die 
Beſtimmung des Punktes, von welchem aus der Bau 
der Bahn anzufangen fei, der Regierung zu überlaſſen 
und daß der Bau ſo weit als möglich in dieſer Periode 
gefördert werde. (Schwaͤb. M.) 


Die drei Oberingenieure unſerer Staats⸗Eiſenbah⸗ 
nen ſollen, wie glaubwürdig verſichert wird, vor einigen 
Tagen dem Königl. Finanzminiſterium ihre Ueberzeugung 
vorgetragen haben, daß es im Intereſſe des Staats 
liege, den Bau und Betrieb der Eiſenbahnen nicht 
aus dem Eigenthume und der Verwaltung des Staats 
zu geben. Sollte jedoch eine andere Anſicht vorwalten, 
fo ſollen fie — um dem Staate die Eiſenbahnen we⸗ 
nigſtens möglichſt zu erhalten — ſich erboten haben, 
eine Geſellſchaft mit den Verbindlichkziten zu bilden: 
1) die entworfenen Eiſenbahnen und das Bettiebsmate⸗ 
rlal für die berechneten Uederſchlagsſummen herzuſtellen; 
2) dieſelben auf 15 Jahre zu pachten, gegen ein Pacht⸗ 
geld, welches in den erften 5 Jahren 3 ½, in den zwei⸗ 
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ten 5 Jahren 4 und in den dritten 5 Jahren 4½ 
vom Hundert des Kapitals betrage; 3) auch vor Ab⸗ 
lauf der 15jährigen Pachtzeit gegen eine billige Ent⸗ 
ſchädigung vom Pachte abzätreten. 


Aus dem Badiſchen, 13. Juli. Zu der mehr⸗ 
fach in dieſen Blättern beſprochenen Aufforderung 
an die evangeliſche Geiſtlichkeit Badens, ſich 
gegen Paſtor Wislicenus zu erklären, glauben wir 
zur Ehre unſeres Oberkirchenrathes und zum Beweiſe, 
wie wenig dieſe Sache von ihm ausgegangen iſt, be⸗ 
merken zu müſſen, daß derſelbe einen Erlaß an ſämmt⸗ 
liche Decanate ergehen ließ des Inhalts, ungeſäumt zu 
berichten: 1) ob eine ſolche Aufforderung an ſie ergan⸗ 
gen ſei; 2) von wem dieſelbe ausgegangen; 3) welchen 
Antheil die Decanate daran genommen haben. Dies 
war wohl der ſicherſte Weg, den geheimen Kanälen die⸗ 
ſer Machinationen auf die Spur zu kommen, und rei⸗ 
nigt die Kirchenbehörde von jedem Verdacht der Theil⸗ 
nahme oder Beförderung dieſer Umttlebe. 

. (Oberth. 3.) 


Ettlingen, 12. Juli. Auf das Anſuchen des ka⸗ 
tholiſchen Stadipfarramts dahier hat der Gemeinderath 
in ſeiner Sitzung vom Tten d. Mts. einſtimmig den 
Beſchluß gefaßt, demſelben in Betreff der Vornahme 
einer Kollekte für das Inſtitut der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern in hieſiger Stadt zu erwiedern, daß ſich der Orts⸗ 
Vorſtand und Gemeinderath weder entfchließen könne, 
für ſich zur fraglichen Kollekte mitzuwirken, noch An⸗ 
dere hiezu in Vorſchlag zu bringen, da man die Nütz⸗ 
lichkeit dieſes Inſtitutes nicht einzuſehen vermöge. Auch 
hinſichtlich der kirchlichen Reform ſpricht man ſich offen 
aus, und iſt vollkommen überzeugt, daß, wenn keine 
weſentliche Läuterung im Schooße der ka⸗ 
tholiſchen Kirche ſelbſt geſchieht, Spaltun⸗ 
gen und Losſagungen nicht mehr zu hem⸗ 
men find. (Oberrh. 3.) 


Aus dem Hannoverſchen, Anfangs Julf. Ueber 
die Freipeit des deutſchen Handels und der deutſchen 
Ströme haben wie in letzter Zeit viel gehört, wie es 
mit derſelben aber noch oft beſchaffen it, wird man 
aus dem Nachfolgenden erſehen. Von einer deutſchen 
Hanſeſtadt wurde auf einem mit Waſſerzöllen fchwer 
belaſteten Strome während des verfloſſenen Winters ein 
Binnen⸗Fahrzeug befrachtet. Die auf einmal eingetre⸗ 
tene ſtrenge Kälte nöthigte den Schiffer, einige Mellen 
von dem Otte ſeiner Beſtimmung an dem Ufer eines 
anderen deutſchen Staates anzulegen, ſeine Ladung zu 
löſchen und über Land den vorgezeichneten Empfängern 
zuzuſenden. Alle auf der Ladung haftenden Waſſerzölle 
hatte der Schiffer vorher bezahlt. Bei der Weſterver⸗ 
fendung der Waaren über Land war der Agent eder 
Ladungs⸗Eigenthümer gezwungen, den hohen Durch⸗ 
gangszell von 4 g Gt. pr. Centner dem Staate zu ent⸗ 
richten, welcher bereits den Waſſerzoll empfangen hatte. 
An Vorſtellung dieſes Agenten bei der geeigneten Be⸗ 
hörde wurden ihm im Wege der Gnade (!) drei 
Viertheile des bezahlten Durchgangszolles wieder erſtat⸗ 
tet, und als er um völlige Reſtitution des Ausgelegten 
bat, bemerkt, wie man ſich über ſeine neue Forderung 
wundern müſſe, da man ihm ja (nur ine Wege der 
Gnade) bereits eine ſo bedeutende Rückzahlung gemacht 
habe, auf deren Eingang er keinen Grund zu hoffen 
gehabt hatte. x (Weſer⸗3.) 


FREE 


Großbritannien. 

London, 14. Juli. Die Königin wird Morgen 
nach Osborne gehen, um dem Auslaufen der neuen 
Flotte beizuwohnen. Der König Leopold begleitet ſie 
und wird von da ſogleich nach Belgien zurückkehren. 
— Neue Nachrichten aus Neuſeeland beſtätigen den 
ausgebrochenen Kampf der Eingeborenen mit den eng⸗ 
liſchen Anſiedlern. Die Kolonie bedarf ſchleuniger Hülfe 
von Auftralien, wo aber auch nur wenig Truppen zu 
entbehren ſind. Die Eingeborenen ſollen mit Ausnahme 
Aucklands, im Beſitz aller Inſeln ſein. Sie hatten 
ein Schiff nach Sydney geſchickt, um dort Munition 
zu kaufen. Man wird es aufzufangen ſuchen. 


Frankreich. f 

* X Paris, 16. Juli. König Ludwig Philſpp 
wird einen ſeiner angeſehenſten Staatsmänner nach der 
preußiſchen Rheinprovinz ſenden, um dort den König 
von Preußen zu begrüßen und ihm eine Einladung 
nach Paris zuzuſtellen, deren Zuſtandekommen freilich 
nicht zu erwarten iſt. — Zu den geheimen Bedingun⸗ 
gen, unter welchen Hr. Roſſi die Aufhebung der fran- 
zöſiſchen Jeſulten⸗Etabliſſements erhalten hat, gehört 
auch eine nicht unbedeutende Geldentſchädigung an 
jene Geſellſchaft, falls der Verkauf der ihr in Frank⸗ 
reich zugehörigen Grundſtücke nicht die Koften derſelben 
hinlänglich deckt. Man muß geſtehen; die ehrwürdigen 
Patres ſind gute Rechenmeiſter. — Der preußiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris, ein hier ſehr geachteter Diplomat, 
wird ebenfalls feinen Monarchen am Rhein begrüßen, 
wohin ſich auch Hr. Bunſen begiebt. 

Geſtern Abend, von 10 Uhr an, durchſtreiften zahl⸗ 
reiche Patrouillen und Polizeiagenten die verſchiedenen 
Quartiere der Hauptſtadt. Der größte Theil der Trup⸗ 
pen der Garniſon bleibr bis nach den Sulifeften in den 
Caſernen conſignirt. — Der König und die Königin 
der Belgier ſind in Paris für die Zeit der Julifeſte 
erwartet. — Die Schlußſitzung der gegenwärtigen Seſ⸗ 
ſion der Kammern wird, wie es heißt, am nächſten 
Samſtag (19.) ſtatthaben. 

Die Königin Mutter Chriſtine ſoll Schritte gethan 
haben, um eine Vermählung ihrer zweitgebornen Toch⸗ 
ter, der Infantin Louiſe, mit dem Herzoge von Mont⸗ 
penſier anzubahnen. 

Briefe aus Barcelona vom 8. und 9. äußern 
ſich beruhigend über die auf verſchledenen Punkten 
Cataloniens in Folge der Rekrutenziehung ſtattgehabten 
Unruhen. In Barcelona ſelbſt herrſcht fortwährend 
vollkommene Ruhe. Die Infurrection wird vorausſicht⸗ 
lich bald gedämpft ſein. General Concha hat, wie zu 
Sabadell, fo auch zu Tarraſa die Aufrührer geſchlagen, 
eine große Anzahl derſelben getödtet und einen Theil 
ſeiner Diviſion ausgeſandt, die Flüchtigen zu verfolgen. 

Schweiz. 

Zürich, 15. Juli. Der Regierungsrarh hat geſtern 
den Beſchluß des Polizeirathes, nach welchem nicht nur 
Herr Dr. Steiger, ſondern auch ſeine Befreier, 
wie alle andern politiſchen Flüchtlinge aus dem Kanton 
Luzern zu behandeln ſind, beſtätigt und die gegen ſie 
angeordnete Fahndung mit Hinſicht auf den Kanton 
Zürich für unwirkſam erklärt. Ueber die Perſon des 
Herrn Dr. Steiger war die Behörde einmüthig; den 
Landjägern wollte eine Minderheit den Aufenthalt im 
Kanton nicht geſtatten, hingegen war man darüber ei⸗ 
nig, daß ſie jedenfalls nicht auszuliefern ſein. — Heute 
Ftüh um 5 Uhr wurden die Raubmörder Sennhauser 
und Lattmann auf dem Platze in der Nähe des neuen 
Zeughauſes mit dem Faubeil hingerichtet. Die raſche 
Exekution bewies, daß allerdings die geſetzlich eingeführte 
Guillotine vor dem Schwert den Vorzug verdient. 

i ch weden. 

Stockholm, 8. Juli. Am 5. Nachmittags kamen 
die in Kopenhagen geweſenen Studenten zurück und 
wurden aufs freudigſte empfangen. An dieſem Tage 
hatte man hier 30 Grad Wärme im Schalten. — In 
der Sache wider den Maler Nilſon wegen ſeines Ueber⸗ 
tritts zur katholiſchen Religion hat nun das höchſte 
Gericht das Urtheil des Hofgerichts beſtätigt, welches 

auf Landesverweiſung lautet. — Schweden biſitzt ge: 
genwärtig 43 Dampſſchiffe, worunter 7 eiſerne, von 
zufammen 1936 Pferdekraft, das größte von 120, das 
kleinſte von 6. Finnland hat deren 8, wovon 2 zwi⸗ 
ſchen Abo und Stockholm fahren. — Die kgl. preußi⸗ 
ſche Corvette „Amazone“, befehligt vom Baron Dir⸗ 
ckinck⸗Holmfeltd, welche in Bergen auf die Rhede kam, 
wurde am 2ten Abends vom Dampfſchiff „Björgvin“ 
nach See bugſirt. 

Amerika. 

New⸗Nork, 30. Juni. Der Präſident von Texas, 
Anſon Jones, hat eine Proclamation erlaſſen, in wel⸗ 
cher er ankündigt, daß Mexico Unterhandlungen wegen 
der Anerkenniſſg der Unabhängigkeit von Texas mit 
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dieſem Staate angeknüpft habe, und befiehlt, alle Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Mexico ſofort einzuſtellen. Dieſe Pro: 
clamation erregte kein geringes Auffehen in Texas. Die 
Details des abzuſchließenden Vertrages waren nicht be⸗ 
kannt geworden. Iadeſſen glaubte man, daß Folgendes 
die Punkte deſſelben ſein würden: 1) Anerkennung der 
Unabhängigkeit. 2) Texas dürfe ſich weder den Verei⸗ 
nigten Staaten, noch irgend einer andern Macht an⸗ 
ſchließen. 3) Die Grenze ward beſtimmt. 4) Schieds⸗ 
richter werden gewählt, falls man über die Grenzbe⸗ 
ſtimmung ſich nicht einigen ſollte. England und Frank⸗ 
reich ſollen dies Reſultat herbeigeführt haben, das beſte 
Mittel allerdings, um den Aggreſſionen der Ver, Staa: 
ten zu entgehen. 

ECP 
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Takales und Pravinzieltes. 


* * Breslau, 18. Juli. Dr. Theiner wird 
nur noch kurze Zeit der unſere ſein. Daß ge⸗ 
wichtige Gründe einen ſolchen Mann beſtimmen muß: 
ten, aus ſeiner Heimath zu ſcheiden, wo er einen ſo 
fruchtbaren Boden fand und allgemeines Vertrauen ge⸗ 
noß, iſt unbedingt anzunehmen. Und wir ſetzen in 
eben dieſem Vertrauen voraus, daß es nicht ſowohl die 
Rückſichten auf ſeine äußere Stellung waren, welche 
bei ſeinem Entſchluſſe in Anſchlag kamen, ſondern die 
ſeſte Ueberzeugung, daß er, zwar fern von dem 
eigentlichen Heerde der kirchlichen Bewegung, doch nahe 
ihrer Adminiſtration für die gute Sache um fo kräf⸗ 
tiger durch Wort und Schrift wirken wird. Unſete 
aufrichtigen Wünſche begleiten ihn, das wiſſenſchaftliche 
Rüſtzeug der Kicchen-Reformation unferer Tage; möge 
ihn auch in Preußens Metropole die friſche und freie 
Luft der Heimath umwehen und er, wie es ihm zur 
andern Natur geworden, ruhig und conſequent fertar⸗ 
beiten an der Entwickelung der großen Sache einer all⸗ 
gemeinen Union, was, wie wir richtig zu ahnen glau⸗ 
ben, der Lieblingsgedanke ſeiner großen Seele geworden. 


TA Breslan, 18. Juli. Der Herr Fürſtbiſchof 
hat ſeine Inauguration durch einen ſchönen Akt der 
Wohlthätigkeit gefeiert. Der Atmenkaſſe iſt eine Summe 
von 1000 Thlr. durch ihn überwieſen worden, zur Un⸗ 
terſtützung für Hülfsbedürftige ohne Unterſchied der 
Confeſſion. Mag es dieſem Herrn gelingen, die Ge⸗ 
müther ſo zu vereinigen, wie er ſie gewißlich durch 
feine erfte Erſcheinung ungetheilt für ſich gewonnen! — 
Eine Deputation des hieſigen Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten hat den Kirchenfürſten begrüßt und ihm 
Dank für das Geſchenk dargebracht. 


7 Breslau, 19, Juli. Das Berichtigungs⸗Bureau 
des Schleſ. Kirchenblattes, welches gern von „un ver⸗ 
ſchämten Lügen“ ſpricht, hat in ſeiner letzten Num⸗ 
mer in einer Beziehnng ſeine Pflicht verſäumt. Wir 
helfen ihm hiermit nach. — In Nr. 161 d. Z. haben 
wir nach eigenen Ausſagen von Parteigängern nns die 
Mittheilung erlaubt: „die Breslauer Kaufleute Karuth 
und Tſchirner haben bei ihrer Deputationsreiſe nach 
Berlin an der Tafel des Königs geſpeiſt“; wir wider⸗ 
rufen dieſe Unwahrheit. 


Breslau, 20. Juli. Das momentane Schisma, 
was im Augenblick durch Czerski's Sendſchreiben her⸗ 
vorgerufen zu fein ſcheint, dürfte keine weſentlichen Fol⸗ 
gen für den Entwickelungsgang der neukatholſſchen An⸗ 
gelegenheit haben, da alle Gemeinden, welche das Leip⸗ 
ziger Glaubensbekenntniß angenommen, in fi ganz 
einig ſind, und auch Provinzen, wie Preußen und Po⸗ 
ſen, wo der Reformator ſeine Anſichten geltend gemacht 
haben könnte, nach den neueſten Berichten ſich nur 
der freieren Richtung zuneigen, wohl erkennend, 
daß jede Art von Zwang der unbefangenen und zeitge⸗ 
mäßen Conſtituitung einer allgemeinen chriſtlichen Kirche 
nur Eintrag thun dürfte. 


Breslau, 21. Juli. Der „Weſtphäliſche 
Welt eines von den Blättern, die mit Sa Ice 
ſchwarzen Kunſt das Gras wachſen hören und durch 
drei ſtarke Bretter ſehen — hat uns durch die 
rückſichtsloſe Enthüllung eines tiefen Geheſmniſſes 
recht unangenehm überraſcht, und mit uns jeden⸗ 
erquifiteften Vorſicht betrieben, was wir uns ſelbſt nicht 
laut zu ſagen wagten und — damit nun einmal Alles 
auf einmal an's Licht komme! — nur mit einer Chif⸗ 
fern⸗Korreſpondenz verhandelten, das plaudert der Weſt⸗ 
phäliſche Merkur plötzlich vor aller Welt ſchwarz auf 
weiß unbefangen aus, als handle es ſich um eine von 
gewöhnlichen Neuigkeſten, die er täglich zur Speifung 
feiner Leſer reichlich niederfallen läßt. Kurz und 
gut, er verräth, daß „die Inhaber der beiden 
Zeitungen in Breslau viel Geld aufgewen⸗ 
det haben, um die Con ceſſion zu einer drit⸗ 
ten politiſchen Zeitung zu hintertreiben; in⸗ 
deſſen ſei es ihnen nicht gelungen.“ Wenn 
nicht etwa eine von den ſomnambulen Frauen⸗ 
zimmern, mit denen der Weſiphäliſche Merkur 


im geiſtigen Rapport ſteht, dahinter ſteckt, ſo begreifen 
wir, offen geſtanden, nicht, wer dieſes unſer höchftes 
Geheimniß von Schleſien aus in den venetianiſchen 
Löwenrachen des Weſtph. Merkuis geworfen haben 
kann. Wozu hilft es uns und der Schleſiſchen Zei⸗ 
tung jetzt, daß wir nicht nur mit Tauſenden und Tau⸗ 
ſenden von preußiſchen Friedrichsd'or eine Menge hoher 
Staatsmänner (von den unzähligen Bureau⸗Beamten, 
den Bedienten, Kammerdienern und Pottiers reden wir 
gar nicht) zu unſern Gunſten zu ſtimmen, ſondern auch 
mit einer gleichen Summe ein unverbrüchliches Still⸗ 
ſchweigen zu erkaufen verſucht haben? Wozu hilft es 
uns, daß wir die Einkünfte aus der Zeitung auf hun⸗ 
dert Jahre pränumerando verſchwendet haben? Erreicht 
iſt nichts; die Conceſſion zur dritten politiſchen Zeitung 
haben wir nicht hintertrieben, und was ſchlimmer, jetzt 
beſchämt und demüthigt uns noch dieſer gute Weſtph. 
Merkur, indem er uns über die Fruchtloſigkeit unſerer 
Bemühungen zur Bewahrung des Geheimniſſes und 
ach! unſerer koloſſalen Geldopfer in's Klare ſetzt, und 
uns förmlich verhöhnt, daß wir meinen konnten, dem 
Korreſpondenten, den er fich in Schlefien hält, werde irgend 
etwas verborgen und verhehlt bleiben. — Wozu wir dieſe 
Mittheilung bringen? Um unſern Leſern ein Beispiel 
zu geben, daß gewiſſe Leute und Blätter in ihren Ver⸗ 
ſuchen, boshaft zu werden, nur an der eignen unglaub⸗ 
lichen Abgeſchmacktheit ſcheitern! 


7 Breslau, 20. Juli. Am 18ten d. Mis. früh 
in der neunten Stunde kam ein mit Kalk für eine hie⸗ 
ſige Niederlage beladener und durch den Schiffsknecht 
Carl Grötzke, den Tagearbeiter Carl Buchwitz und den 


Tagearbeiter Joſeph Patſcheck von hier geleiteter Kahn 


ſtromabwärts auf dem Oberwaſſer der Oder der Stadt 
zugeſchwommen. Da ihm der Wind die dadurch auf⸗ 
geregten heftigen Wellen dergeſtalt entgegentrieb, daß ſie 
über den Bord des Kahnes hinwegſchlugen, der Kahn 
ſelbſt aber für ſolche Umſtände eine offenbar zu ſchwere 
Ladung hatte, ſo verſank derſelbe plötzlich in der Gegend 
der Strom⸗Expedition auf der Ufergaſſe und mit ihm 
zugleich die Ladung und Bemannung. Von der letzte⸗ 
ren gelang es jedoch dem Schiffsknecht Grötzke ſich ans 
Ufer zu retten, während Buchwitz und Patſcheck indeß 
nicht wieder zum Vorſchein gekommen und deren Leich⸗ 
name auch bis jetzt noch nicht wieder aufgefunden wor⸗ 
den ſind, obwohl es der Schwimmmeiſter Knauth ſich 
ſofort beſonders angelegen ſein ließ, dieſelben im Strom 
zu ſuchen. 3 
Abends gegen 5 Uhr brannte in dem Haufe Nr. 3 
auf der Altbüſſerſtraße eine par terre gelegene Stube 
aus, die den Geſellen und Lehrlingen eines Wagenbauers 
zur Schlafſtube, zur Aufbewahrung ihrer Effekten, und 
für jenen ſelbſt zur Bergung von Arbeitsmaterial diente. 
Alles, was darin ſeinen Platz gefunden hatte, iſt ein 
Raub der Flammen geworden; auch hatten ſich dieſe 
ſchon bis in eine angrenzende Waarenremiſe ausgebrei⸗ 
tet und insbeſondere mehrere in Säcken darin nieder⸗ 
gelegte Farbewaaren ergriffen, als die Gefahr entdeckt 
und Anſtalt zur Beſeitigung derſelben getroffen worden war. 
Entſtanden iſt das Feuer nach den bisherigen Ermit⸗ 
telungen übrigens dadurch, daß ſich die Lehrlinge des 
gedachten Wagenbauers ohne Vorwiſſen ihres Lehrheren 
und ſeiner Geſellen mit einem bloßen brennenden Lichte 
in das an ſich dunkle Zimmer begeben hatten, um einige 
Sachen darin aufzuſuchen, wobei fie mit dem Lichte 
wahrſcheinlich den Betten oder einem anderen leicht 
brennbaren Gegenſtande zu nahe gekommen find. 


Breslau, 21. Juli. Laut heut eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Coſel ſtieg das Waſſer in der Oder vom 
19 ten d. früh 5 Uhr bis zum 20ten früh 6 Uhr um 
3 Fuß Zoll, und die Oder war noch im Steigen. 


* Reichenbach. Der Erklärung der preteſtantiſchen 
Freunde zu Breslau gegen die Bedrückungen der evan⸗ 


geliſchen Kirche durch den Pietismus treten bei: 1 
C. G. E. Groß, Kaufman. Friedrich George, Buchhänd⸗ 
ler. E. d Oench, Hofgerichts⸗Aſſeſſor a. D. E. Rößler, 
Typograph. Weinhold, past. prim. E, v. Kornatzki, 
Beſitzer des lithographiſchen Inſtituts. Seſſelmann, kgl. 
Kreisthierarzt. Jüttner, Lehrer. A. Richter, Kaufm. 
J. G. Baumgart, Kaufmann. G. Panke, Gürtlermei⸗ 
ſter und Kirchenvorſteher. C. Bergmann, Seiſenſieder⸗ 
Meiſter. C. Queißer, Kandidat der Theologie. Gürt⸗ 
ler, Lehrer in Ernsdorf bei Reichenbach. E. Bürger, 
Kaufmann u. Rathsherr. W. Pfützner, Kanzliſt. Wil⸗ 
helm Grundmann, Pfefferküchler und Stadtverordneter. 
A. E. Mülchen, Kaufmann. L. Emmich, Partikulier⸗ 
Guſtav Bedau, Kaufmann. Adolph Fleckner, Kaufmann 
in Neumarkt. F. Bithorn, Maler. Krauſe, Ober⸗Bau⸗ 
Inſpektor. Gerber sen., Bäckermeiſter. Eduard Jung, 
Glaſermeiſter. Auguſt Gerber jun. Anſpach, Juſttz⸗ 
Commiſſarius. E. F. Kaiſer, Nadler und Stadtverord⸗ 
neter. A. Gerhardt, Gaſthofbeſitzer. E. F. Keen 
Kaufmann und Stadtverordn.⸗Protokollführer. So 
Gottlieb Göhlig, Kaufmann u. Stabt-Xeltefter. un. 
Ja 4 9 1 Gotlfr. 

Anſpach, Eſſigfabrikant und Stabtver 1 über 

Ilgner, Kräutereibefiger. Carl Wagner, Fächereibefie 


1 8:Coms 
und Stadtverordneter. E. Friedrich, dorf bei 


mis. M. Bithorn, Fäͤrbereibeſitzer in 2 
i der Theologie in 
Reichenbach. H. Buchs, 7e Welt, Riemer: 


ieder⸗Peilau bei Reichenbach. a 
—— 2 Thal a nbelsmann. Leſſing, In⸗ 


N 
0 
N) 


ſtizj⸗Commiſſarius. F. W. Bornhäufer, Kaufm. H. J. 
G. Müller, Kaufm. in Faulbrück. C. G. Pfützner, 
Raths⸗Regiſtrator. Louis Birk, Bildhauer aus Hirſch⸗ 
berg. E. Günther, Gutsbeſitzer in Langenbielau. S. 
W. Kloſe, conc. Agent in Heidersdorf bei Nimptſch. 
M. Altenburg, Kaufm. Brendel jun., Sattlermeiſter 
und Stadtverordneten⸗Vorſteher. Benjamin Hoffmann, 
Müllermeiſter aus Steinſeiffersdorf. G. Dierig, Müh⸗ 
lenbeſiter aus Peterswaldau. E. Policke, Kaufmann. 
G. W. Jahnke, Färber in Ernsdorf. Carl Bunert in 
Peilau Schlöſſel. Rauſch, Gerichtsſchreiber in Peiskers⸗ 
dorf. Adolph Dieterich, Wirthſchafts⸗Inſp. in Kleutſch. 
Wilh. Näfe, Kräutereibefiger. Carl Kretſchmer, Hand⸗ 
lungs Commis. Carl Janke, Kunſtgärtner in Peilau 
Schlöſſel. A. Steinberg, Gerichts⸗Amts⸗Aktuar ebendaf, 
Eduard Amſel, Gerichts⸗Amts⸗Kanzliſt ebendaſ. Hardt, 
Schneidermeiſter. Hasler, Lehrer. C. Scholz, Lehrer. 
Tiſchter, Lehrer. Schwarzer, Kantor. Dierig, Buchbin⸗ 
der. Ed. Letzner, Kaufm. J. Reisland, Gaſthofbeſitzer. 
C. F. Rauſch, Lehrer in Ernsdorf. J. G. Liebich, Par⸗ 
tikulier. E. B. Nädel, Kaufm. in Ernsdorf. H. A. 
Biſſert. Jul. Kühnel, Handlungs⸗Commis in Peters⸗ 
waldau. Aug. Burghardt, Oekonom in Ernsdorf. G. 
Gerber jun., Bäckermeiſter. C. Gerber jun., Bäcker⸗ 
meiſter. E. Winger, Gaſthalter. Ed. Ganſel, Handels⸗ 
mann. Hammer, Stellmachermeiſter E. Gerber, Zir⸗ 
kelſchmied F. Morawe, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Exe⸗ 
kutor. G. Grüttner, Oekonom in Ernsdorf. W. Berg: 
mann, Seifenſieder. Gebrüder G. G. Hildesheim, Por⸗ 
zelanmaler. F. Süßmann, Kürſchner. C. Klemm, 
Schuhmachermeiſter. Ed. Engel, Kaufm. in Ernsdorf. 
Schmidt, Kaufm. in Ernsdorf. Koch, Gerichts⸗Aſſiſtent. 
Podlich, Schneidermeiſter. C. Arnold, Lackfabrikant. 
D. F. Fiſcher aus Langenbielau. H F. Reinhard, 
Kaufm. Wagner, Gerbermeiſter und Stadtverordneter. 
Weigmann, Wundarzt Iſter Klaſſe in Peterswaldau. 
G. Kurtze, Lohgerber. Göhlig, Steuer⸗Aufſeher. Ba⸗ 
ranke, Förſter in Olbersdorf bei Reichenbach. Heinrich, 
Lehrer in Olbersdorf. F. Marx, Rittergutsbeſitzer auf 
N. M. Peilau. C. Grüttner, Oekonom in Girlachsdorf. 
v. Knorr, Handlungsbuchhalter in Langenbielau. Hanke, 
Gutsbeſitzer in Hebendorf. W. Oelsner, Kandidat pharm. 
Wolff, Kleidermacher. G. John, Lehrer in Peilau. 
ieland, Schmiedemſtr. und Schiedsmann in Peilau. 
E. Liebich, Lehngutsbeſitzer in Peilau. Sußmann, 
Brauer. G. Hamann, Barbier. Hüneraski, Amtmann 
in Güttmannsdorf. J. G. Müller, Schneidermeiſter. 
Grottke. Gottlob Schubert, Gutebeſitzer. Adolph 
Queiſſer aus Frankenſtein. Merkel, Inſpektor in Schlau⸗ 
pis. Gründler, Partikulier in Ernsdorf. Carl Reins⸗ 
dorf, Schneidermſtr. Jul. Hartwig, Sattlermſtr. Aug. 
Bodenſtein, Kunſtweber. G. Schwarzer, Kanzlei⸗Aſſi⸗ 
ſtent in Ernsdorf. Ferd. Reinert, Fabrikant in Peters⸗ 
waldau. Gottfr. Bräuer, Schuhmachermſtr. in Langen⸗ 
bielau. Reiche, Wundarzt in Peterswaldau. Robert 
Metzig, Kaufm. Carl Gottl. Heider, Schneidermſtr. in 
N. M. Peilau. v. M. Eichborn auf Güttmannsdorf. 
Scholz, Chauſſee⸗Vereins⸗Direktor. Rudolphi, Baumſtr. 
Gottl. Sauermann, Schuhmacher in Gbitmannsderf. 
Stoller, Gutsbeſitzer. Winiſtädt, Maler. Wilh. Winter, 
Kaufm. B. Herzog, Wirthſchafts⸗Amt⸗Aſſiſtent in N. 
Peilau. Gottl. Bunert, Gerichtsſcholz daf. Wilhelm 
Sprotte, Müllermſtr. daſ. Carl Sprotte, Stellenbe⸗ 
ſitzer daſ. Renner, Kretſchambeſitzer daſ. Eſchrich, 
Kretſchampächter und Bäckermſtr. daſ. Vogt, Schuh⸗ 
machermſtr. daſ. Hilbert, Krämer daſ. Pohl, Bauer⸗ 
gutsbeſ. dal, Carl Thielſch, Lehngutsbeſ. daſ. Wilh. 
Pratſch, Freiſtellenbeſ. dal. Schilg, Schuhmachermei⸗ 
ſter daf. Schmerder, Webermſtr. daſ. Gottfr. Bu: 
nert, Gerichtsſchreiter daſ. Carl Kopf, Tiſchlermſtr. 
in M. Peterswaldau. Wilh. Kopf, Handſchuhmacher. 
Glatzer. Moritz Sommer, Oekonom. W. Dreyer), 
Klemptner. Schüler, Lieut. a. D. Stanislaus Frhr. 
v. Seherr⸗Thoß auf Olbersdorf. F. A. Nuſche, Kfm. 
C. A. Weber in Güttmansdorf. O. A. Bruckner, Frei⸗ 
gutöbef. desgl. Gottl. Mende, desgl. Auguſt Scholz, 
Schuhmacher. 5 
* Herrnſtadt, 8. Juli. Der proteſtantiſchen Er: 
klärung vom 21, Juni c. in Nr. 148 der Zeitung tre= 


ten bei: 


Alle diejenigen geehrten Hausbefiger hieſelbſt,⸗welche geneigt find, möblirte und mit Bet⸗ 
5 für die Mitglieder der hten Verſammlung deutſcher Land- und Forſt⸗ 
wirthe, in der Zeit vom 3. bis incl. 16, September a. e. a 
eine diesfällige ſchrlftliche Mitthellung an den unterzeichneten 
und Straße des betreffenden Hauſes, den Umfang des abzu⸗ 
laſſenden Wohngelaſſes, und den dafür zu zahlenden Miethzins gütigſt genau bezeichnen. 


ten verſehene Zimmer 


einſenden und dabei die Nummer 


Breslau, den 18. Juli 1845. 


Der Vorſtand der Den Verſammlung der deutſchen 
Land⸗ und Forſt⸗Wirthe. 


l 


bzulaſſen, wollen 
Vorſtand (Schuhbrücke Nr. 48) habe. 
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verordneter. Seidel, Färbermſtr. Meißel, Kupferſchmied. 

Wiener, Klemptner. Müller, Buchbinder. Kretſchmer, 

Kaufm. und Stadtverordneter. Kadenbach, Rathmann. 

Linnberg, Stadtverordneter. Döring sen., Fleiſchermſtr. 

Ueberfeld, Rathsſekretär. 

* Aus dem Liegnitzer Kreiſe, 18. Juli. Auch 
wir Unterzeichnete treten, wie ſchon unſere Nachbaren 
am 8. c. es gethan, aus innerſter Ueberzeugung und 
um einer unabweislich durch unſer Gewiſſen uns auf⸗ 
erlegten Pflicht zu genügen, jener Erklärung d. d. Bres⸗ 
lau, den 21. Juni 1845, vollſtändig hiermit bei. 

Kramſta auf Reppersdorf. Striezel aus Priesnig. 

Groll aus Priesnig. Vogt, Müllermſtr. Praſſe aus 

Groß⸗Tinz. Kallert. Langner. Bohms. Winkler. 

Jäkel. Kloſe. Seidel. S. Heinrich. W. Krauſe. 

Neumann, Gaſtwirth. Schnitzer. Neumann. Langner. 

Petzold. Schubert. Hayn. Röhrich. Schwarzer. 

Reichelt. W. Vogt, ſämmtlich aus Groß⸗Tinz. Ferner: 

Löhnert aus Royn. Pohl aus Royn. Ferner: Reiche, 

evang. Pfarrer in Koiskau, mit Bezugnahme auf 1 Cor. 

13. Auſt, Cantor und Lehrer in Koſskau. 


* Vom Fuße der Schneekoppe, 18. Juli. Die 
fünf Schulzen, welche aus hieſigem Kreiſe nach Berlin 
gereift waren, um Sr. Majeſtät die in der Breslauer 
Zeitung beſprochene Adreſſe zu überbringen, ſind vorge⸗ 
ſtern ſehr befriedigt in ihre Heimath zurückgekehrt. Se. 
Majeſtät haben die Deputation äußerſt huldvoll em⸗ 
pfangen und ſich während einer / ſtündigen Audienz 
ſehr genau nach den verſchiedenen Verhältniſſen der 
Kreisinſaſſen erkundigt. — In Warmbrunn und Hirſch⸗ 
berg iſt die Nachricht allgemein verbreitet und erregt 
freudige Senſation, daß Hr. Schlöffel in den nächſten 
Tagen aus ſeiner Haft zurückkehren werde. Gleiches 
ſoll den übrigen Inhaftitten, mit Ausſchluß des Tiſch⸗ 
ler Wurm, des angeblichen Rädelsführers, bevorſtehen. 


7 Hirſchberg, 19. Juli. Leider haben bei Ge: 
legenheit des zweiten chriſtkatholiſchen Gottesdienſtes hier 
Auftritte ſtaltgefunden, welche man in unſern Tagen für 
eine Unmöglichkeit halten ſollte. Obgleich die Glocken 
der Gnadenkirche zum Beſuche des Gottesdienſtes ein⸗ 
geladen hatten, ſo fand die zahlreich herbeiſtrömende 
Menge doch die Thüren deiſelben geſchloſſen und ver 
denſelben Herrn Paſtor Peiper, welcher ſich laut und 
wiedetholentlich weigerte, die Schlüffel herauszugeben. 
Die Aufcegung det Menge war außerordentlich! Herr 
Landrath Graf v. Stolberg erſchien in Begleitung 
von Gensd'armen und las den Regierungserlaß vor, 
nach welchem die Benutzung der Kirche für den chriſt⸗ 
katholiſchen Gottesdienſt bis auf Weiteres unterſagt 
wurde. Derſelbe mußte daher, wie an fo vielen andern 
Orten, auf dem Kirchhofe unter freiem Himmel ſtatt⸗ 
finden. Das Kirchenkollegium hat gegen dies Verfah⸗ 
ren eines ihrer Geiſtlichen und des Landraths höhern 
Orts Beſchwerde eingelegt und erklärt, die Kirchen⸗ 
ſchlüſſel nur, nachdem ihm Recht widerfahren ſei, wie⸗ 
der annehmen zu wollen. 


* * Salzbrunn, 19. Juli. Wenn in dem Bes | 


richt von hier am Aten d. in dieſen Blättern geſagt 
wurde, daß die Zahl der hieſigen Kurgäſte nicht die des 
vergangenen Jahres an dieſem Tage erreicht hätte, fo 
iſt es heute nicht mehr der Fall. Die Liſte enthält 
1173 (an 1000 Perſonen gebrauchen gegenwärtig die 
Kut) Nummern, und wäre es auch heute noch ſo, daß 
wir die vorjührige Zahl nicht erreicht hätten, fo ſchei⸗ 
nen die Klagen über verminderten Beſuch, in welche 
der Referent in der ſchleſiſchen Zeitung Nr. 157 
ausbricht, wohl wenig begründet, denn wer wird ver⸗ 
langen, daß der Beſuch einer Brunnenanſtalt ſich ſtets 
gleich bleibe, oder gar alljährlich ſich vermehre. Die 
dort angeklagte Erhöhung des Paßſtempels im König: 
reich Polen hat unfere Gäſte auch nicht verringert, es 
ſind der Polen wohl ſo viele anweſend wie im vergan⸗ 
genen Jahre, der Ruſſen aber mehrere. — Von den 
Klagen jenes Referenten möchte nur die einzige begrün⸗ 
det fein, daß trotz der großen Menge Perſonea der hö⸗ 
heren und gebildeten Stände, kein ſogenanntes Brun⸗ 
nen⸗ und Badeleben ſich bis jetzt entwickelt hat. Daß 
es übrigens doch nicht ganz einſam bei uns zugeht, 
beweiſen die allwöchentlich zunehmenden Geſellſchaf⸗ 
ten im Kurſaal, wo namentlich Muſik zur Unterhal⸗ 
tung dient. Neulich gaben einige junge Polen die 
glückliche Ausbildung ihrer muſikaliſchen Talente zum 
Beſten, und vorgeſtern unterſtützten mehrere Kurgäſte 


baldgefälligft | verbunden mit einem 


F. Graf v. Burghauſ. A. Block 


Aver 


Ich erlaube mir, einem hochgeehrten Publikum hlermit ganz ergebenſt anzuzel⸗ 


zeigen, daß ich unter heutigem 

üdfrucht⸗ und 
Es wird daher ſtets mein Beſtreben ſein, meine geehrten Abnehmer mit be⸗ 
ſter Waare und möͤglichſt billigſtem Preiſe zu bedienen, und werde das mir zu ſchen⸗ 


kende Vertrauen zu würdigen wiſſen. 


u 


Ring Nr. 40, im ehemaligen 


das zahlreich beſuchte Konzert des königl. Kammermu⸗ 
kus Herrn Griebel. Leider hat durch die ſchweren 
Gewitter, welche Deutſchland neulich durchzogen, die 
früher ſo erhitzte Atmoſphäre eine zu große Abkühlung 
erhalten, denn der Thermometer erreichte vorgeftern bei 
faſt beſtändigem Regen nur 11 Grad. 


* * Auras, 19. Juli. Vergangenen Freitag 
fand eine vorberathende Verſammlung hieſiger Katholi⸗ 
ken auf dem hieſigen Rathhauſe ſtatt, bel welcher ſich, 
unter Leitung des Herrn Lands und Stadtgerichtsraths 
Göppert von Wohlau, 11 Perſonen als Mitglieder 
einer chriſtkatheliſchen Gemeinde unterzeichneten. An⸗ 
dere haben außerdem ſchon privatim unterzeichnet. — 
Montag den 21. Juli will Herr Pfarrer Nliſchke ums 
fern Ort verlaffen, um ſich nach Magdeburg zu 
begeben. 

Manuigfaktiges. 

— * (Berlin, 19. Juli.) Das geſtern hier zum 
erſten Mal aufgeführte dreiaktige dramatiſche Seelen⸗ 
Gemälde von Gutzkow, betitelt der „3. November,“ ent⸗ 
ſprach in keiner Beziehung den Erwartungen des Pu⸗ 
blikums, obgleich die Rollen mit unſern beſten Schau⸗ 
ſpielern und Schauſpielerinnen beſetzt waren. Das 
Ganze iſt zu düſter gehalten. — Die Opernſängerin 
Tuczeck, welche ſich noch auf Gaftiollen in Hamburg 
befindet, iſt hier neulich in ihrer Wohnung bedeutend 
beſtohlen worden. Faſt alle koſtbare Geſchenke, welche 
ihr von vielen Seiten als Anerkennung ſeit einer Reihe 
von Jahren zu Theil geworden, ſind dabei mitinbe⸗ 
griffen. 

— (Berlin.) Edgar Bauer's neue, zum Theil 
im Gefängniß vollendete Schrift: „Geſchichte der kon⸗ 
ſtitutionellen und revolutionären Beſtrebungen im ſüd⸗ 
lichen Deutſchland in den Jahren 1831—34,“ 2 Thle., 
iſt am 16ten d. M. ausgegeben worden. 

(Magdeb. Ztg.) 

— Man hat ſo eben eine ſehr wichtige Verbeſ⸗ 
ſerung in dem Mechanismus des Pianofortes erfunden, 
wodurch ein lange vergebens erſttebtes Ziel endlich er⸗ 
reicht iſt, — nämlich ein Muſikſtück nach Gefallen 
aus dem Schlüſſel, in welchem es geſchrieben iſt, in 
jeden anderen beliebigen Schlüſſel höher oder tiefer zu 
transponiren. Die Erfindung wurde kürzlich von Hrn. 
Seb. Mercier, Pianofortebauer in Paris, gemacht und 


iſt jetzt in England patentiet, nachdem Se. Königl. 


Hoheit der Prinz Albrecht ſeinen Beifall darüber aus⸗ 
gefprohen hat. Die fo gebauten Inſtrumente führen 
deshalb auch den Namen „Royal Albert Pianofortes.“ 
Die ganze Vorrichtung iſt der Beſchreibung nach ſehr 
einfach und kann an jedem Inſtrumente angebracht 
werden; ſie ſcheint lediglich in der durch Druck oder 
Zug bewirkten Vertückung der Klaviatur zu beſtehen. 
— Eine heftige Feuers b runſt hat die Hälfte der 
Stadt Fayetteville in Nord⸗Carolina zerſtört. Sämmt⸗ 
liche Kirchen und alle Stadttheile von der Markthalle 
abwärts nach dem Fluſſe hin find erhalten worden. 


In der Woche vom 13. bis incl. 19. Juli c. find 
auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn zwiſchen 
Breslau und Liegnitz 4821 Perſonen befördert worden. 


N Briefkaſten. 

Dem „Pflanzgärtner“ zur Nachricht, daß derglei⸗ 
chen Scherze 1) nicht anonym, 2 nicht portopflichlig 
eingeſandt, und 3) daß ſie nicht unentgeltlich aufgenom⸗ 
men werden. 


Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 21. Juli. Das Geſchäft in Aktien war 
heute bei flauer Stimmung und theilweile etwas niedrigern 
Courſen ſehr beſchränkt. 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 116 Br. 

Prior. 103 Br. 

dito Lit. B 4% p. C. 109 Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. u. 113% bez. 

dito Ar — her 102 Br. s 
Abeiniihe 4% p. ld. 
Re. Prior. Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 1057, Br. 
Ob Rhe Zuſ.⸗Sch. p. C. 1243 u. J½ bez. 
Niederschl. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109% u. bez. 
Sächſ.⸗Schl. Zul.-Sch. p. C. 110 Gb. 
Neiffe-Brieg Zuf.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krafau-Oberſchl. Zuf.⸗Sch. e. G. abgeft. 104 Br. 
Tala Bra 2 Mr 1 Gm. 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. E N 

— C. 98 ½ bez. 


Friedri Wilh.⸗Nordbahn p. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
— — 


— 


Tage eine Spezerei⸗Waaren⸗Handlung, 
elikateſſen⸗Geſchäft, etablirt 


M. Erker, 


Walter ſchen Lokale. 
Mit eig Beilage. 


— nn e 


1557 


Beilage zu J 168 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag de 


Theater; Nepertoire. 


Dinstag, neu einftubirt: „Der Ball zu 
Ellerbrunn.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Karl Blum. Baron Jacob, Herr Aſcher, 
vom königl. Hof⸗Theater in Dresden, als 
erſte Gaſtrolle. 

Mittwoch: „Die Stumme von Por: 
tici.“ Heroiſche Oper mit Tanz in fünf 
Akten, Muſik von Auber. Maſaniello, Hr. 
Neuendorff, vom fürflichen Hoftheater 
zu Sondershauſen, als dritte Gaſtrolle. 
Pietro, Hr. Herger, vom Stadt⸗Theater 
in Riga, als letzte Gaſtrolle. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung, ihrer Tochter Charlotte 
mit Herrn Heinrich Goldſchmidt beehrt 
ſich Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Henriette Goldſchmidt, 
ge Bauer, 

Berlin, den 17. Juli 1845. 
Charlotte Goldſchmidt, 
Heinrich Goldſchmidt, 


Verlobte. 
Breslau. Berlin. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen zwiſchen 3 —4 Uhr er: 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich Freun⸗ 
den und Verwandten, ſtatt beſonderer Mel- 
dung, ergebenſt an. 

Oſtrowo, den 18. Juli 1845. 

Jacob Lövy. 


Entbindung Unzeige. 

Die geſtern Abend 11 uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner Frau Friedericke, 
geb. Kempner, von einem Knaben, zeige ich 
hiermit Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Breslau, den 21. Juli 1845. 3 

; Jacob Heymann, 
Todes: Anzeige. 

Am 20ſten d. Mts. ſtarb nach langen Lei: 
den an der Lungenſucht unſer geliebter Onkel, 
der königl. Obriſt⸗Lieutenant a. D. Eduard 
von Liebermannz dies zeigen, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. Juli 1845. 


Todes- Anzeige. 

Am 18. d. M. ſtarb mein guter Mann, der 
Hauptmann a. D., Wilhelm v. Schwei⸗ 
nitz, nach langen Leiden. Dieſe Anzeige wid⸗ 
met und bittet um ſtille Thellnahme: 5 

die verw. Hauptmann v. Schweinitz. 

Glogau, den 19. Juli 1845. 


Todes⸗Anzeige. 

Vorigen Sonntag, Mittag 2 uhr, ſtarb 
unfer ältefter Sohn Bernhard an den Fol: 
gen des Scharlachſiebers. Er hatte kürzlich 
das 10. Jahr zurückgelegt und erſt vor fünf 
Wochen ſeine jüngere Schweſter Hedwig an 
dieſelbe Grabesſtätte begleitet, welche ihn heute 
aufnimmt. Theilnehmenden Verwandten und 
Freunden widmen wir dieſe traurige Anzeige 
ſtatt beſonderer Meldung. 

Auguſt Schulz. 
Jeannette Schulz, 
geb. Müllendorff. 


.... ——„—¼ — — —— — 
7 
Im Weiß ſchen Lokale 
(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Dinstag den 22. Juli: 
Großes Beige 
der ſteyermärk. Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 5%, Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 
Danffagung- 

Die günftigen 8 weiche ſich bei der 
über die Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe 
in den letzten Jahren gelegten Rechnung her⸗ 
ausgeſtellt haben, beweifen: daß die Armen: 
pflege auf eine ſehr umſichtige Weiſe gehand⸗ 
habt worden iſt. 5 

Wir fühlen uns daher gedrungen, im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit der Wobllöblichen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, den Herren Mitglie⸗ 
dern der Armen⸗ Direktion, den Herren Ber 
zirks⸗Vorſtehern und Armenvätern, in Aner⸗ 
kennung ihrer vielen und großen Mühwaltun⸗ 
gen und ihrer erſprießlichen Leiſtungen hiermit 
ergebenſt zu danken. 

Breslau, den 15. Juli 1845. 

Der Magiſtrat 

hiefiger Haupt» und Reſidenzſtadt. 
Eine Erzieherin, 
die ſich bereits ſeit mehreren Jahren mit der 
Ausbildung junger Mädchen beſchäftigt hat, 
ſucht in derſelben Eigenſchaft eine andere 
Stellung, die ſie ſogleich antreten könnte. Sie 
unterrichtet in Muſik, franzöſiſcher Sprache 
und allen hierzu erforderlichen Wiſſenſchaften 
und kann ſich auf die beſten Empfehlungen 
berufen. Nähere Auskunft wird gütigſt ertheilt: 
Albrechtaſtraße Nr. 12, erſte Etage. Briefe 
werden frankirt unter der Chiffer B. F. er: 
beten. 
— —— ——— 
Seeretär⸗Verkauf. 

Da die vorhergehenden Erle 
vergriffen find, for ſieht jept wieder einer zum 
Verkauf, im goldenen Löwen vor dem Schweid⸗ 
niger ⸗Thore, im Hintergebäude, 2 Stiegen. 


\ 


fo ſchnell 


— . —ñ—ää— G ANnn—--— 


An Adina 
den 19. Juli 1845. 
Empor gehoben aus des Meeres Tiefen, 
Erſtieg der Taucher auf, aus dunkler Nacht, 
Und Tauſenden, die laut „Glück auf!“ ihm 
riefen, 
Zeigt es der Perlenreihen hehre Pracht. 
Der Töne Perlenreihen, aus der Kehle, 
— Nicht gab das dunkle Meer von ihnen 
Kunde — 
Sie ſtrömten friſch und rein, o Philomele, 
Kriſtallen Dir hervor aus Herz und Munde. 
Und tauſend Herzen fühlten das Bewegen 
Des reinen Silberquells, der klangvoll Dir 
, entſtrömt, 
Wenn kunſtreich reizend Deine Stimme uns 
ertönt! 
Ein Zaubertrank ſoll Liebe Dir erregen, 
Amina? Nein, es war Dein lieblicher Geſang, 
Der jedes Herz bezaubert', dem er heut erklang! 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des zu Falko⸗ 
witz verſtorbenen Bauers Lorenz Kolodzieg 
wird nach § 138, Tit. 17, hl, I. Allgem. 
Landrechts die bevorſtehende Vertheilung des 
Nachlaſſes unter die Erben, hiermit bekannt 
gemacht. 

Kupp, den 27. Juni 1845. 

Königliches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Bei den ungünſtigen Pachtgeboten, welche 
für die Jagden Malſen, Jeraſſelwitz, 
Klein⸗Sägnitz und Probatſchine, zur 
Oberförſterei Nimkau gehörig, in dem am 30. 
Mai c. abge) Le et ale 2 

at die hohe Behörde den Zuſchlag verweige 
pie 4 nme Verpachtungs⸗Verſuch 
verfügt. 8 
Es ſteht zu dieſem Ende ein neuer Ver⸗ 
pachtungstermin für 
Montag den 28. d. M. von früh 9 
Uhr bis Mittags 12 Ubr in Bres⸗ 
lau in dem Hotel de Sileſie 

an, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 
Kathol.⸗Hammer, den 19. Juli 1845. 
Königliche Forſt⸗Inſpektion Trebnitz. 


Auktions⸗Anzeige. 

Mittwoch den 23. d. M. von Vormittags 
9 uhr und Mittags 3 Uhr ab follen in dem 
Auktions⸗Gelaß des Königl. Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts ſehr gute Möbel, Kleidungsſtücke ꝛc fo 
wie eine Parthie Bücher großentheils juriſti⸗ 
ſchen Inhalts, gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. Die Bücher, deren Verzeichniß 
dei Unterzeichnetem einzuſehen iſt, kommen 
Mittags vor. ; 

Breslau, den 12. Juli 1845. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Am 23ſten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Rahm, 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, Nachlaß ⸗Sachen, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mi: 

bein, Hausgeräthe und ein Flügel⸗Inſtcu⸗ 

ment, 
öffentlich, verſteigert werden. 
Breslau, den 18. Juli 1845. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


f Wein ⸗ Auktion. 3 
Für auswärtige Rechnung werde i 
Donunerſtag den LAſten d. M. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, im alten Rath⸗ 
hauſe 1 Treppe hoch 
Champagner und verſchiedene 
feine Rheinweine 
in Flaſchen, 


— 


x 


als: Rüdesheimer Berg, Hattenheimer, Hoch- | gemäß, 
r u. m. a., fo wie Interims 


heimer, Forſter Tramine 
feinen Medoc, Chateaur Margeaux, Haut⸗ 


eigern. aul, 
ge Auktions⸗Commiſſarius. 


Leinwand ⸗ Auktion. 
Freitag den 2öften und Montag den 28ſten 
d. M. Vormittags von 9 uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, werde ich im alten Rath⸗ 
hauſe, 1 Treppe boch, den noch übrig ge: 
bliebenen Beftand einer aufgegebe⸗ 
nen Leinwandhandlung, als: . 
Züchen⸗ und Inlet⸗, Kleider: und Schür⸗ 
zen: Leinwand, Betldrillich, dunte Tiſch⸗ 
decken, bunten Möbel⸗Damaſt, weißen und 
bunten Köper, Damaft, weiße Jiſchtücher, 
Gedecke, weiße und bunt leinene Taſchen⸗ 
tücher, gebleihte und ungebleichte Creas⸗ 
Leinwand ꝛc. 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auction von Fracht: Pferden. 
Mittwoch den 23. d. M., Mittags präcife 
12 uhr, werde ich Friedrich⸗Wühelms⸗Straße 
Nr. 70, zur Stadt Aachen genannt, 


4 Stuck Fracht⸗Pferde 


öffentlich verſteigern. 
Saul, Auctions⸗Kommiſſarius. 


Direktorium de 


Aktien zu leiſtende 


4 Proviſion: 


Sautern und Jamaica⸗Rum, öffentlich ver⸗ | den, 


den dritten Theil ſtärker und von einem ſchönern wein 


Der in Nr. 166 d. Bl. von „Mitgliedern“ der Steiermärkiſchen Muſikgeſellſchaft 
unter der Rubrik „Replik“ gegen mich inſerirte Auſſatz iſt in einem Tone abgefaßt, dem 
ein Mann von Ehre nicht fpeciell begegnen kann und halte ich es unter meiner Würde, dem 
errathenen Verfaſſer dieſes Pamphlets (welcher, beiläuſig bemerkt, weder zur Geſellſchaſt noch 
zu den „Mitgliedern“ gehört) auf ſeine Einfälle zu erwidern; daher ich mir erlaube 
folgende Worte mehr an die Oeffentlichkeit als an die „Mitglieder“ der Steſermärkiſchen 
Muſikgeſellſchaft zu richten. — Wenn ich in meiner „Gegenerklärung“ in Nr. 103 
d. Bl. behauptete: die Steiermärkiſche Muſikgeſellſchaft beſtehe nicht mehr aus denſelben In⸗ 
dividuen, welche von Berlin mit mir hierher kamen, ſo habe ich nur die Wahrheit geſagt, 
von der ſich ein jeder augenſcheinlich überzeugen kann, wobei ich nachträglich noch bemerke, 
daß die Geſellſchaft ſich nicht entblödete, ſelbſt Perſonen aus meiner neu gebildeten Ka⸗ 
pelle durch Mittel, welche ich zu ſlolz bin zu berühren, zu ihr üderzujiehen. — Die „Mit⸗ 
glieder“ beſchuldigen mich der Vetnachläſſigung Ihrer Intereſſen durch Bevorzugung mel: 
ner Privat⸗Angelegenheiten, auf Grund deſſen fie ſich genöthigt gefunden, ihr Verhältniß zu 
mir aufzuheben. — Wenn die „Mitglieder“ mir auch durch dieſen Satz mehr Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen, als durch ihre erſte Erklärung, worin ich ihnen „in keiner Be⸗ 
ziehung genügte,“ ſo ſpricht mich doch auch hier mein Bewußtſein frei, indem ich ſtets 
im Vortheile der Geſellſchaft nach Möglichkeit wirkte, in welchem Wirken ſich aber der Ei⸗ 
genwille, die Widerſpenſtigkeit und der perſönliche Haß der damaligen Mitglieder derſelben 
mir entgegenſtemmte, wodurch entmuthigt und angeekelt, ich der Geſellſchaft lange vor unſe⸗ 
rer Trennung erklärte, daß ich unter obwaltenden Umſtänden nicht mehr an ibrer Spitze 
bleiben könne und ich derſelben frei ſtellte, einen andern Dirigenten zu wählen. Später trat 
der größte Theil der Geſellſchaft meinen Anſichten bei, mit dem Willen, dieſelbe zu reformi⸗ 
ren. Abgeſpannt aber und gelangweilt durch die vielen unannehmlichkeiten, ließ ich mir die 
Sache wenig angelegen ſein, wodurch der mir verbündete Theil durch materielle Nothwendig⸗ 
keit ſich veranlaßt gefunden, mit dem andern Theil ſich wieder zu einigen und ich freiwil⸗ 
lig abtrat, indem ich nur fo lange die Goncerte noch dirigirte, dis Herr Laade hier eins 
traf. (Wem es daran gelegen, Beweiſe zu haben, dem bin ich erbötig dieſelben zu geben.) 
Daraus gebt hervor, daß meine Trennung von der Geſellſchaft keine „Entlaſſung“ war, 
ſondern der gegenſeitige Wunſch, ein drückendes Verhältniß aufzuheben. — Schließlich noch 
an die „Mitglieder“ noch die gutgemeinten Worte: ſich bei künftiger Gelegenheit einen 
Sachwalter zu wählen, der mit mehr Wahrheit und anſtändigeren Ausdrücken zu Werke 
ſchreite und nicht feinen Clienten — durch feine in ihrem Namen verfaßte Pamphlete. — in 
den Augen eines beſſeren Publikums eher ſchade als rechtfertige und mühe. und ob 
meine Exinnerung in dem Genuſſe einer vergangenen Herrlichkeit ſchwelgt, überlaſſe ich dem 
Urtheile eines Jeden nach dem Obengefagten. (Allerdings verſchönt Erinnerung vergangene 
Zeiten). Aber die Fruchtbarkeit meiner Stellung war ſo gering, wie der Zauber, der aus 
ihrer Annehmlichkeit hervorging, daß ich meine Phantaſie von dieſer Ausſchweſfung ganzlich frei: 
ſprechen kann, und lege hiermit zum Beweiſe und zur Aufhebung jeglichen Aergerniſſes das 
bisher aus Laune geführte Prädicat und „Erinnerungszeichen“ feierlichſt nieder. — 
Sollte es nun dem Verfaſſer des beſprochenen Auffages unwiderſtehlich fein, dieſe herrliche 
Gelegenheit zu benutzen, um unter verſtecktem Namen feinen Privathaß gegen mich aus ſpre⸗ 
chen zu können, und um ſeinen durchdringenden Witz im Kreiſe ſeiner guten Freunde leuchten 
und bewundern zu laſſen, und endlich — o Wonne! ihn gedruckt zu leſen, ſo muß ich be⸗ 
dauern, ihm das Feld der Oeffentlichkeit allein zu überlaſſen, indem ich feſt entſchloſſen bin, 
nie mehr einen verſteckten Angriff der Art einer Berückſichtigung zu würdigen. 8 

Adolph Köttlitz. 


Chemnitz⸗Rieſaer Eiſenbahn. 
. Zweite Einzahlung. 
Die zweite Einzahlung von 7½ Rthlr. auf jede Aktie der Chemnitz⸗Rieſaer Ei s 
Geſellſchaft 7 75 e ſt 0 Wa * 
Dieſelbe iſt vom Fünfzehnten Auguſt 1845 ab bis zum Erſten September 
1845 Abends 7 Uhr im Bureau der Geſellſchaft in Chemn | 
7 INT. — Mgr. — Pf. 7 Su 5 1 ie zu leiſten, und zwar mit 
— „ ur urechnung der Zinſen für di e 
14 gezahlten 12°, Alle. ben 1 1844 10 
bei Vermeidung der durch die Statut fcb een an 
ei Vermeidung der dur e atuten feſtgeſetzten Conventionalſtrafe von 10 pt. de 
e ut Ngr.) ee 17 vom 1. November 1844 Bat — 
tecims⸗Aktien, welche gegen neue dergleichen, auf den Geſammtbet d i 
20 Rthlr. lautende, eingetaufcht werden. n f dag der Einzahlung, den 


Chemnitz, den 16. Juli Ebe 16 91 f. 
r Chemnitz ⸗Rieſacr Eiſenbahn⸗G i 
Bernhard Eiſenſtuck. b eſellſchaft 


v. Hocke. 
Die auf Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗ 
Einzahlung von 5 pet. 


übernimmt bis incl. 28. d. M., gegen billige 
Adolph Goldſchmidt. 


— Kae 
Da, wahrſcheinlich wegen Abweſenheit eines großen Theils der Aktionairs eiſen 

die Abnahme der Wechſelformulare und Anzeige der etwaigen Ceſſion auf den >. — 
Bekanntmachung vom 28. Mai bezeichneten Stellen nicht im entſprechenden Maaße ſtatt⸗ 
gefunden hat, fo erſuchen wir wiederholt darum, indem es uns unumgänglich nöthig iſt, mit 
den Letztern vor Ausfertigung der Aktien bekannt zu ſein. 
Wir dürfen nach den neuſten Erkundigungen die Genehmi 
Kurzem verhoffen, daher wir es, ſowohl 
erkennen, hierdurch den zum > 
⸗Aktienſcheine aufzuheben und 


” 


gung unferer Statuten in 

der Bequemlichkeit als dem Intereſſe der Aktionairg 

Jull seqg. beſtimmten Termin zur Vertheilung der 

ims-Akt 1 um Aſſervirung der Wechſel und Einſchuß⸗Quittun⸗ 

gen bis dahin zu bitten, daß wir nach Ausfertigung der Effektiv⸗Aktien uns erlauben wer⸗ 
die Zeit zu deren Empfangnahme gegen jene bekannt zu machen. 

Stettin, den 15. Juli 1845. ? 


Verwaltungsrath und Direktion der preuß. Nat onal⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
fabrikanten. 


Hoͤchſt wichtige Erfindung für Eſſig 
Erfindung, nach welcher man den ſtärkſten Weineſſigſprit um 
ſauren Geſchmack gewinnt, als es bis 


Die Vortheile einer neuen 
jest möglich war, wobei eine bedeutende Vereinfachung des Betriebes, Erſparung des 
Arbeitslohnes, ſo wie der läſtigen regelmäßigen Aufguſſe beim täglichen Pr 1 die 
gleichmäßigſte Vertheilung des Eſſigguts geſchieht, find durch mehrete öffentliche Blätter 
wohl ſo hinreichend bekannt, als daß ich mich nicht aller weitern Erörterungen enthalten 
könnte. — Ich habe daher, um meine Erfindung mehr noch gemeinnütziger zu machen, den 
Preis der gedruckten vollſtändigen Anweiſung meiner dritten ganz umgearbeiteten und durch 
neue Entdeckungen vervollkommneten Auflage jetzt nur auf 2 Rt. Pr. Ct. geſtellt, wofür 
dieſelbe gegen portofteie Einſendung (vorbehaltlich der Geheimhaltung) bei mir zu haben und 
durch jede Buchhandlung nur von mir zu beziehen iſt. 
- Schultz, in Berlin, Neander⸗Straße Nr. 34, 
; Königl. Preuß. approbirter Apotheker, Chemiker und praktiſcher Effig- Fabrikant 


Von Grove's Dampf: Kaffee 


auf königl. preuß patentirter Dampf⸗Kaffee⸗Brennmaſchiue g 
dürften die gewonnenen Vorräthe bald hinreichen, um die in Nota habenden 
Aufträge ſammtlich in Bälde ausführen zu können. — Dies meinen verehrten 
freunden 5 Be aus 8 en 3 er 

m Neumarkt Nr. erſte Etage. \ 5 
Vom 1, Nov. c, ab Neumarkt 42, im eigenen Hauſe. Eduard Gro U 


u; ed — 
hechgeeht 
Geſchäfts⸗ 


5 F. E. C. 


Neueste Lieder. 
Im Verlage von F. E. C. Leuekart 
in Breslau, Kupferschmiedestr. 13, 
sind so eben neu erschienen: 


Zwei Lieder 
Herein, von 6, Keil. 
Liebesgruss, von P. Wilken. 

Für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte, 
componirt von 
J. Goebel. 

Preis 10 Sgr. 

Diese in unsern Privatzirkeln und 
öffentlichen Concerten bereits ausser- 
ordentlich beliebt gewordenen, und 
jetzt auf allgemeines Verlangen ver- 
öffentlichten Lieder, verdienen die 
Beachtung aller Gesangsfreunde im 
hohen Grade. 


"- Neueste Musikalien. 


So eben sind erschienen und in unter- 
zeichneter Handlung zu haben: 


Die Gratulanten. 


Walzer für das Pianoforte von 
Fr. Laade (Dir. der steyermärk. Musik- 
gesellschaft.) Op. 12. 10 Sgr. 

Diese Walzer erfreuen sich eines 
ganz besondern Beifalls aller Musik- 
freunde und werden als vorzüglich 
gelungen allgemein gerühmt. 

Von demselben Componisten sind wie- 
der in neuen Auflagen zu haben: 
Amoretten- Polka. 7½ Sgr. Gruss 

un Breslau. Marsch. 5 Sgr. Ama- 

lien-Polka. 7½ Sgr. Les Velon- 
talrs. Marsch. 5 Sgr. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 

Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke der 

Schuhbrücke, 


Dem mit unsrer Musikalienhandlung 


verbundenen, dureh die allerbil- 


ligsten Bedingungen sich aus- 
zeichnenden und durch ausseror- 
dentliche Anschaffungen wie- 
derum bedeutend vermehr- 
ten, jetzt über 50,000 gebun- 
dene Werke enthaltenden 
vollständigsten 


Musikalien Leih- Institut 


können er Theilnehmer beitreten. 


Leuckart in Breslau, 
Kupferschmiedestr. Nr. 13. 
Gaſthof⸗Verpachtung. 

Zu der neuen, Michaelis ſtattſindenden, Ver⸗ 
pachtung hieſiger jetzt zu einem größern Gaſt⸗ 
hofe eingerichteten Arrende iſt ein Termin auf 
den 15. Auguſt, Vormittags 9 uhr, in his ſi⸗ 
ger Kanzlei angeſetzt, zu welchem etwaige Be⸗ 
werber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß dieſelben ſich vor Beginn des Termins 
über ein flüſſiges, disponibles Vermögen von 
mindeſtens 500 Rtl. auszuweiſen haben. Der 
Zuſchlag erſolgt ſofort nach Wahl des Ver⸗ 
pächters an einen der drei Meiſtbietenden, die 
hierzu im Termine eine Caution von 100 Rtl. 
zu hinterlegen haben. Die Pachtbedingungen 
ſind vom 1. Auguſt ab in hieſiger Kanzlei 
einzuſehen. 

Domainen⸗Amt Carlsmarkt bei Brieg. 


Dienſtgeſuch. 


Für ein wohlgeſittetes, junges Mädchen, die 
im Putzmachen, Schneidern und allen weibli⸗ 
chen Arbeiten geübt iſt und ſich zur Kammer⸗ 
jungfer weiter ausbilden will, wird in einem 
katholiſchen Haufe ein baldiges Unterkommen 
geſucht. Das Nähere iſt zu erfahren Ritter⸗ 
platz Nr. 3, 2 Treppen hoch. 

Breslau, den 21. Juli 1845, 


Zi.egeln⸗Verkauf. 
In der Ziegelei zu Helle find, da der 
Bedarf an Zlegeln für die Kaltwaſſerſchen 


Güter nunmehr gedeckt iſt, wieder Mauer⸗ 


ziegel, Dachziegel. Platten und Gerinn⸗ 
ziegel zu verkaufen. 


Kiſſinger Nagozi 
empfing und offerirt nebſt allen übrigen Mi: 
neralbrunnen von friſcheſter Füllung: 


Carl Friedrich Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein ſchwarzſeidener Regenſchirm ift in einer 
Vereins⸗Droſchke den 16. d. beim Ausfteigen 
auf dem Dom, liegen geblieben. Man bittet, 
denſelben gegen eine Belohnung Biſchofſtraße 

Slas⸗Wand⸗Verkauf. 

Eine von buntem Glas ſchon gearbeitete 
Glas⸗Wand iſt zu verkaufen: Neumarkt Nr, 
19, im erſten Stock. 


Cigarren⸗Offerte. 


Wem daran gelegen iſt, gute preiswürdige 
und ſtets ein und dieſelbe Sorte Cigarren zu 
rauchen, das Tauſend zu 6, 8 und 12 Rthl., 
25 Stück 4½ 6 und 9 Sgr. bemühe fih zu 

J. A. Morſch, Ring 51, 1. Etage. 

Ju vermiethen an ein Paar ſtille anſtändige 
Perfonen eine kleine Wohnung am Neumarkt 
Nr. 37, gleich oder Michaelſ zu beziehen. 


wird. 


— 


S8 
Hoͤchſt wichtige Erfindungen fuͤr Deſtillateure 


Krotoſchin. Hr. Dr. Winter aus Braunau 
Hr. Inſpektor Schöbel a. Baumgarten. Hr. 


Kaufleute, Gaſtwirthe u. ſ. w. e ee 


Bei A. 


gegen portofreie Einſendung von 2 Thlr. preuß. Cour. zu haben, fo wie durch jede Buch⸗ 


handlung von demſelben zu beziehen: 
Die praktiſche Deſtillirkunſt, 
gung aller einfachen und doppelten 


queure, Rataſias, Cremes u. ſ. w. auf kaltem Wege mittelſt ätheriſcher Oele und 
durch Extraction, ſowie auf warmem Wege durch Deſtillation; der neueſten ent: 
deckten Vorſchriften zur Anfertigung der vorzüglichſten und beſten Sorten Rums, 
Cognacs und Weinſprits, ſowie den rohen Branntwein auf die ſicherſte und be⸗ 


F. Schultz in Berlin, Neanderſtraße Ne. 34, iſt neu erſchienen und dafelsft|de Silefie Hr. Gutsb. Bar. v. Strachwitz 


a. Braunſchweig. HH. Dr. Arntz u. Partik. 
Müller a. Berlin. Br. Bergfaktor Ehr aus 
Tarnowitz. Hr. Handelsm. Feiſtel a. Stein⸗ 
bach. Hr. Oekonom Gutkranz a. Jaroczin. 
Hr. Kaufm. Hilbert a. Langenbielau. Herr 
Baumſt. Läſſig aus Beuthen. — Hotel zu 
den drei Bergen: Hr. Gutsb. Kraft aus 
Marſchwig. Hr. Paſtor Hancke aus Sorau. 


oder: neu verbeſſerte Anweiſung zur Anſerti⸗ 
Branntweine, franzöſiſchen und deutſchen Li⸗ 


währteſte Methode zu entfufeln, zu reinigen und zu klären, und Mittheilung aller[ HH. Kaufl. Saacke a. Berlin, Auerbach aus 


hierüber beſtehenden Geheimniſſe, von Schultz, königl. preuß. approbirten Apo⸗ 

theker, Chemiker und praktiſchen Deſtillateur. Dritte verbeſſerte u. vermehrte Aufl. 
„Zaugleich iſt die Anweiſung zu der jetzt üblichen Umarbeitung der Prefhefe oder Pfund⸗ 
bärme zu ganz trockenem Hefenpulver beigefügt, wodurch dieſe ihre völlige kräftige Wirkung 


Jahre lang behält. 


„Jeder Käufer dieſes Buches verpflichtet ſich übrigens durch die Annahme deſſelben die 
darin enthaltenen Vorſchriften nur für ſich zu benutzen und ſolche Niemandem Anders mit⸗ 


zutheilen. 


Joh. Alb. Winterfeld aus Danzig in Breslau, 


Bernſteinwaaren⸗ Fabrikant und Hof⸗Lieferant 
Sr. Maj des Königs, 


empfiehlt ein ſchönes Lager feiner Bernſteinwaaren für Damen und Herren, führt die 
einzelnen Gegenſtände nicht an, ſondern ladet zur gefäligen Anſicht ein, und ſieht — da 
Bernſteinſachen jetzt doch ſehr modern — einer bedeutenden Abnahme entgegen. 

In Warmbrunn im Haufe des Herrn Lorenz, dem Schloſſe gegenüber, 


’ 


„ Salzbrunn im großen Bazar. 
„ Breslan Schweidnitzer Straße 


in 


Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


P. S. Vom 1. Novbr. c. ab Neumarkt Nr. 42, im eigenen Haufe. 


Der gaͤnzliche Ausverkauf 
der Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Carls⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 


zu und unter dem Koſtenpreiſe, wird fortgeſetzt. 


Thee⸗ und Kaffee-Zucker in Wuͤrfelform, 
acht indiſchen, aus der Siederei der Herren Gebrüder Eulner 


Berlin, 
empfing neue Zufuhren, und empfehle ſolchen zu zeitgemäß billigem Preiſe. 


Leipzig. Hr. Partik. Krüger a. Glogau. — 
Deutſches Haus: br. Lieut. Koch a. Kro⸗ 
toſchin. Hr. Poſtſekretär Pezold aus Stolp. 
Hr. Kaufm. Geldner a. Mittel⸗Lagiewnik. 
zwei goldene Löwen: Hr. Lieut. Baron 
v. Eichendorff aus Danzig. Hr. Kaufmann 
Sachs a. Jauer. Hr. Gutsb. Bernhard — 
Goldener Zepter: Hr. Gutsb. Brettſchnei⸗ 
der a. Wilſchkowig. Hr. Inſp. Klauſa aus 
Städtel. — Weißes Roß: Hr. Part. Neu: 
mann a. Liſſa. — Hr. Buchhlt. Springer a. 
Striegau. — Hotel de Saxe: H. Kaufl. 
Scheurmann a. Caſſel, Delwendahl a. Oſtro⸗ 
wo, Oelsner aus Oels, Jaffa aus Bernſtadt. 
Fr. Juſtiz⸗R. v. Kujawa a. Nimptſch. Herr 
Kand. Hettwer a. Kotlin. — Gelber Löwe: 
Hr. Rektor Schubert a. Oſtrowo. Hr. Sekret. 
Schmidt a. Wohlau. Hr. Oberförſter David 
a. Wartenberg. Hr. Gutsb Harrer a. Schla⸗ 
nowiz. — Goldener Baum: Hr. Rektor 
Hausdorf a. Trachenberg. Hr. Bürgermeiſt. 
Goltz a. Juliusburg. Hr. Kaufm. Anders a. 
Grottkau. 


Privat⸗Logis. Ritterplatz 7: Hr. Kſm. 
Weiß a. Jauer. — Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 5; 
Hr. Gutsb. Fellbaum aus Niederhof. Herr 
Thierarzt Sidersleben a. Glaz. — Friedrich⸗ 
Wuüheimsſtr. 17: Hr. Hoſſchauſp. Aſcher aus 
Dresden. — Schweidnitzerſtr. 5: HH. Kaufl. 
Prausnitz a. Glogau, Jäſchke aus Streblitz. 
Hr. Hauptm. v. Preetzmann a. Swinemünde. 
HH. Vorwerksbeſ. Franz u Förſter Semper 
a. Baumgarten. — Albrechtsſtr. 28: Hr. Gr. 
v. Lavalette a. Reichenbach in d. Lauſitz. — 
Ring 29: Frau Diak. Heinrich a. Görlig. — 


Nr. 17. 


Eduard Groß. 


Friedrich- Wilhelms- Nordbahn. 


Die zu leistende Einzahlung von 5 %, auf die Certificate vorstehen- 
der Eisenbahn, besorgt bis den 28. d. M. gegen billige Provision 


RE Herlogfohn, das Rieſeugebirge, 
17 n ee ſtatt 3 ½ Rtl. für 
2 tl., be K iede⸗ 
ſtraße Nr. 31, En eg N 


Alte Dachziegeln 


in gutem Zuſtande ſind billig zu verkaufen: 
Reuſcheſtraße Nr. 48 in den 3 Linden. 


Zur Iſten Klaſſe 92ſter Lotterie find die 
4 Looſe Nr. 79541 d und 44 a verloren ges 
gangen, weshalb vor Mißbrauch gewarnt 
Lotterie⸗Untereinnehmer B Cohn. 

Neue holl. Matjes⸗Heringe von ausge: 
zeichneter Qualität empfing und empfiehlt das 
Stück 1½ Sgr., das Fäßchen von 12 Stück 
incl. Fäßchen 17½ Sgr., die Handlung 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Haufe. 


Ein Quartier 
in erſter Etage, von 4 Zimmeen, 1 Alkove 
nebſt Küche und geräumigem Beigelaß, vor 
dem Oderthor, um es Michaeli zu beziehen, 
wird von einer ſtillen Familie geſucht. 
Darauf Reflectirende wollen ſich melden 
Matthias » Straße Nr. 14, links, par terre, 


Reines abgelagertes Leinöl und friſche 
Leinkuchen offerirt: 
Die Maſſelwitzer Oel⸗Niederlage 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Leere Wein⸗Gebinde, beſtehend größtentheils 
in Stückfäſſern, ſind zu verkaufen im Gaſthof 
zur goldenen Gans. 


2000 Nl. 5% Zinſen werden gegen 
pupillariſche Sicherheit auf ein Rittergut einige 


Meilen von Breslau ſofort gewünſcht. Nähere 
Auskunft ertheilt: 
A. Niedetzki, Breslau, Oderſtr. Nr. 2. 


Billige Flügel⸗Inſtrumente 
ſtehen zu verkaufen Altdüſſerſtraße Nr. 52, 
eine Stiege hoch. N 


Vier Paar kirſchbaumne Wettftellen, ein 
kirſchbaumner Büfferfchranf, ein birkener Wald. 
tiſch ſtehen billig zu verkaufen Schuhbrücke 
Nr. 45 par terre. 

Anzeige. 

Auf dem Domainen⸗Amte Carlsmarkt bei 
Brieg können zu Michaelis zwei mit tüchtigen 
Schulkenntniſſen verſehene junge Leute als 
Lehrlinge placirt werden. Nur auf perſönliche 
Anmeldung wird Rückſicht genommen werden. 


Eine Wohnung von 6 Zimmern, 
Küche, Keller ꝛc. im Iſten Stock, und eine 
von 5 Zimmern, Küche, Keller ꝛc. im Par⸗ 
terre, find in dem Haufe Nr. 26, am Ecke der 
breiten Straße und der Promenade zu ver⸗ 
miethen, und Michaeli zu beziehen. Der Ber 
ſuch des Gartens iſt den Miethern geſtattet. 

Zu vermiethen find Reuſcheſtraße Nr. 2 im 
goldnen Schwert zwei Säle. Näheres bei 
Emannel Hein, Ring Nr. 27. 


Tauenzienſtr. 5: Fr. Oberſtl. v. Bernhardi 
d. Marienwerder. — Neue Taſchenſtr. 7: Hr. 
Gymnaſial⸗Lehrer Stridde aus Glogau. — 
Dorotheengaſſe 2: Frau Dr. Schültzty aus 
Oppeln. 


Geld- & Effecten - Cours. 
Breslau, den 21. Juli 1845. 


E. Heimann. 


Zu vermiethen iſt Reuſcheſtraße Nr. 1 in 
den drei Mohren die erſte Etage, beſtehend 
in 1 Saal, 6 Zimmern und Beigelaß. Näheres 


bei Emanuel Hein, Ring Nr. 27. Geld-Gourse. Briefe. | Geld. 
Augekommene Fremde. Holland. Rand-Ducaten . — — 
Den 20. Juli. Hotel zum weißen, Kaiserl. Ducaten 96 — 
Adler: Hr. Gutsb. Bar. v. Seherr⸗Thoß a, | Friedrichsd'or 24 — — 
Loſſen. Hr. Dr. £offmann a. Liegnig. Hr. Loulsd err 1%) — 
Prof. Bürde a. Berlin. HH. Lehrer Fickſen] Polnisch Courant — — 
u, Kaufl. Frank a. Stettin, Förſter a. Mainz, | Polnisch Papler- Geld,. . 97 — 
Zimmern a. Frankfurt a. M., Krug a. Glo-] Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 5, — 
chau. Hr. Bürger Koliſcher e 2 
votel zur goldenen Gans: Gutsb. d 
Starowieſeti o. Krakau, Prentkowski 2 Gen⸗ Bifeeten- Course, fuss, 
ziorka, von Mitkowski aus Majew, Gr. von | Staats- Schul 7118 1 
Strabwig a. Loslau, Feller a. Deutſch⸗Janbke. S 80 R. — 83% 2. 
Hr. Gr. zu Solms a. Liegnig“ Fr. Gutsb. Breslauer Stadt- Obl. 1 
v. Szirnay a. ungarn. Fr. v. Miatkowska] Dito Gerechtigkeits - dito 4 4 Br 
a. Warſchau. Pr, D.8.:G.R. Michaelis a. | Groshorz Pos, Plandbr. 4 104% — 
Glogau. Hr. Direktor Grundmann a. Katto⸗ dite dito dito 3½ 98 Air 
wis. Hr. Kauſm Schiel a. Frankfurt a. M. | Schles, Pfandbr. v. 1000 . 3%, 100 ¼½ 
— Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Wein: | dito dito 500 R. 3½ — a 
händler Luſtig aus Gleiwig. Hr. Kollegien⸗ dito Litt. B. dito 1000 R. 4 er 103%, 
Aſſeſſor Botwielowski aus Petersburg. Herr] dito Alto 800 K.] 4 — 
poſt Dir. Kartannoff a. Kaliſch. Fr. Gutsb. dito dito 3“ = 97 
v. Grudcinska u. Wirthſch. Inſp. Bethel aus Diacont os. 2 % 
Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Kaufm. Woſſidlo aus 


Univerſitäts⸗Steruwarte. 


5 1 0 Thermometer vr 2 
18. Juli 1845. arometer r l 
3. L. inneres. | äußeres. —.— Wind. 

Morgens 6 uhr.] 27 9, 9887 12 1 t 10, 7) 1, 4 [53 KWI aberwelkt 

Morgens 0 uhr. 10, 08j+ 12 6 12. 4 3, u , NN „ 

Mittags 12 uhr.] 10, 08 14 00 14 al 4 2 25 NW je 

Nachmitt. 3 uhr. 9, 905+ 35, 0 15, 60 4 4 . N . 
—Adends 9 uhr. 9, 910 14, 107 14, 2] 3 0 [59 N * 


Temperatur: Minimum + 10, 7 Maximum + 15, 6 Oder T 12 6 
.. ̃ ͤ— Fe 
Thermometer 


fenchtes Wind. Gewölt, 


inneres, 


19 Juli 1845. rr 


Morgens 6 uhr. 27/8 900 12 40% 10 2) 1, 6 f N üterwörtt 
Dorams 9 * 8 4007 13 O 13, 01 3, 6 {re K] balbheiter 
Mittags 13. uhr.] 8 32/4 13 3 10, 61 1, 6 40 NW überzogen 
Rachmitt. Ile 7 984 13, 6% 12 2 0 8 A0 NN * 
Abends 0 uhr.“ 7, 604 14 Or 13 J 0 6 35 NRW 5 


Temperatur- Minimum + 10, 2 Maximum + 13, 2 Oder + 12,4 


Getreide Prelſe. Breslau, den 21. Jull. 
ö chſter. 


Mittler. Niedeigfter. 
Weizen: 1 Kl. 25 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. — Pf. 1 Nl. 12 Sgr. 6 Pl. 
Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 Sg, 0 Pf. IM. 9 Sgr. 6 P. 
Gerfte: 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 3 Pf. 1 Ri. 2 Sgr. — Y. 
Hafer: I Rl. — Sgr. — Pf. — Ml. 28 Sge. 6 N. — Nl. 27 Sor. — Pf. 
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